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„Die Nationalverſammlung hatte geſtern einen großen 
Tag. Die Umbildung der. Reichsreglerung durch den Ein⸗ 
trilt der Demokraten hatte es notwendig gemacht. daß ſich 
das Haupt der Regierung, der Reichskanzler Bauer, aus⸗ 
führlich über die politiſche Lage äußerte. Er tat es in der 
Art, die ihm eigen iſt: ohne Poſe unid Geſte, mit gründlicher 
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Sochlichteit. Von den neuangekündigten Geſetzen ſind be⸗ 
ſonders zwei hervorzuheben: Die obligatoriſche Einführung 
des Schlichtungsverfahrens bei Arbeits⸗ und Lohnſtreitig · 
keiten und ein Geſetz über die Errichiung des Reichswirt⸗ 
ſchaftsrates. Mit beſonderer Schärfe wandte ſich der Reichs⸗ 
känzler gegen das charwiniſtiſche Treiben der Deutſchnatio⸗ 
naten, die Deutſchland noch tiefer ins Elend ſtürzen. Vorher 
hatte er ſich mit Entſchiedenheit gegen die Drohungen der 
Entente gewendt, die Deutſchland der widerſpenſtigen Trup⸗ 
pen im Baltitum wegen aufs neue in Hungersnot und Elend 

EAls Rebner der Fraktion ſprach Genoſſe Scheide⸗ 
mann äußerſt wirkungsvoll. Er prägte das Schlagwort 
des Tages durch. den Ruf: Der Feindſtehtrechts!“ 

Die Folgen der Meuterei im 

  

Baltikum. 
Neue Drohungen der Entente. — 

„Die Weigerung der deuiſchen Truppen, gemäß dem Be⸗     

    ſtürgt Beutſchland äus einer Schwie 
einner Nüte an die Entente hatte die deutſche Regierung er⸗ 
klärt, daß ſie alles tue, um die Rärmung des Baltikums zu 
bewerkſtelligen. Dieſe Antwort iſt von der Entente als 
umgenngend befenden worden. Hierzu liegt folgende Mel⸗ 

vor- öů‚ 
8. Okt. Wie der s“ mitteilt, hat der 

Fünf⸗ —— Doln ihen Note. . fün u die Hend Veſunden. 
iſchen Provinzen für ungenügend be n. 

Sie ſehe im Widerſpruch mit den Nachrichten, die man aus 
Kurland und Litauen erhalten habe. Marſchall Foch 
murde beauſtragt, eine Antwortnote auf die deutſche Note 

ereiten. Die in der erſten Nole im Falle der Nicht⸗ 
füllung vorgefedenen Maßnahmen ſollen aufrechlerhalten 

und effektiv werden, namentlich was die Einſtellung der 
Nahrungs- und Rohmalerialienzuſuhr betrifft. 

Von den Trüppenteilen wird ein Aufruf verbreitet, in 
welchem es heißt: 

Schweren Herzens kämpfen wir mit dem Entſchluß, ent⸗ 
gegen den unter dem Drucke der Entente gegebenen Befeh⸗ 
len unſerer Regierung, an der bolſchewiſtiſchen Front auszu⸗ 
harren. Als Soldaten erzogen in der Pflicht des Gehorſams, 
glcuben wir doch unſer Gewiſſen höher ſtellen zu müſten, 
als den Gehorſam erzmungenen Befehlen gegenüber, das 
Sewiſſen. das uns ermahnt. die Grenzen unſeres Vater⸗ 
landes zu ſchützen vor dem Unſagbaren, das der Durchbruch 
baiſchewiſtiſcher Horden für unſer Volk bringen würde, das 
Gewiffen, das uns aurfrujt zur Befreiung der Menſchheit von 
den unſeligen Folgen des ruffiſchen Bolſchewismus. Ver⸗ 
wechſelt nicht dieſen Ausbund menſchlicher Irrlehre mit der 
Wahrheit einer ſozialen Weltanſchauung. Wir, die wir aus 

aufe der deutſchen Revolution hervorgegangen ſind, 
nachdem wir den furchtbaren Weltkrieg mitgemacht ben, 
wir-Lennen die Wahrheit und die wirkliche Kraft, die dieſe 
Weltanſchauung in ſich trägt. Nicht goßen ſie richten ſich 
unſere Waffen, nein, um ſie zu erkämpfen und zu retten, 
wollen wir hier aushalten für Euch. Wenn wir hier draußen 
verharren wollen, dann tun wir es nicht eus imperialiſti⸗ 
ſchen oder reaktionären Gründen, eine unabweisbare Pflicht 
dem Baterland und eine erhabene Aufgabe der Menſchlich⸗ 
keit gegenüber wollen wir erfüllen. Ueber den Haß, der den 
Weltkrieg zwiſchen den Völkern entfeſſelt hat, ſtellen wir die 
größte einigende Idee, für die wir kämpfen und ſterben 
mollen- den gemeinſamen Kainpf für die wahre ſoziole Welt⸗ 

ampf zur in Giit dess der hördes Keli⸗ 

Wismes. Wenn es das Baterland über ſich bringen ſollte, 
ums zu verlaſſen, wenn es die Staater inner anderer Ratio⸗ 
nen verantworten wollen, me⸗ geben, dann gut. darm 
ſind wir eben doch die letzten, die aus dem großen Kriege, 
der die Welt und ihre Moral zerrüttet har. ihr Pflicht⸗ und 

der Menſchheit gegenüber Peil d. babken. Viel⸗ 
icht gibt es nuch einen Golt auf der Welt, der uns beiſteht. 
Die Regterzung darf ſich unter keinen Umſtänden mehr 

dos meuteriſche Gebahren der baltiſchen Truppen gefailen 
laſten. Die Sorge um die Abwehr des Bolſchewismus iſt 
WA⸗ der Reichsregierung: · 

Gamusmungeu ſheinen bei einem Teil der Meuterer 

  

  

Eüüin Meeiung hervorgehk, daß der Major 

Re wus den Haltiſchen Landen heimzukehren. Ward eas ener Schmeerigtelein hie außere in 
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ber n mill. Mit dieſen Leulen ů 
gerebet werden wie bilher. — 

Deutſchlands ſondern auch die Fra 

frongoſiſchen Sozialiſten den deutſe 
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nerhun de.0 
noch weiterhin die Grenze na ußland jüberſchreiten, ſollte angiich einmeernft gemacht werden 

ger- 

älle zu ſchießen, die 

Das deutſche Volk hat ſchon genug unter den Folgen der Düiden Munw Lun ouch i ieht nös au leiden, ſodaß es nicht 
ulden kann, wenn ietzt noch machtlüſterne Militärs 

die Politik der Reichsregierung Durchtrden. e 

  

Gemeindewahlen in Köin. 
Es erhiellen Stimmen: Jeufrum 80 135, Mehrheits Je;latrffen, 68 dc. Is 12882. Pemsteuten 

11 893, Lanchs Volkspartei 5148, Deufſchnafionale 3791. 
Ees Dicer 33 Mahibezirke auys. 
Die Wahl geigt bei ſtark verminberter Beteiligung gegen 

die Parlamentswahlen ein Antiachſen der Extremen. Ohne 
bchü Spaltung würden die Sozialiſten an der Spitze mar⸗ 

ieren. * * 

Das Wüten der Reaktion in Ungarn. 
Budapeſt, 7. Ott. Wie „Hirlap“ erfährt, hat die Staats⸗ 

anwaltſchaft gegen den Grafen Michael arolyi das 
Strafverfahren wegen Diebſtahls, Veruntreuung und treu⸗ 
lofer Gebahrung eingeleitet. Die Unterſuchung iſt bereits ſo⸗ 
weit fortgeſchritten, 50 Siil, werben ie iin⸗ jegen den 
Grafen erlaſſen wird. Gleichzeitig werden die ieferungs⸗ 
verhandlungen mit der tſchecho⸗flawakiſchen Nepublick einge⸗ 
— ö —— ů 

Karolni, ein ungariſcher Graf von paziſiſtiſch⸗demotrati⸗ 
ſcher Anſchauung, — dem Ausbruch der Revolution 
äm Oltoder v.-Js.,-ie feitente Perſönlichtelt der jungen Re⸗ 
publik. Im- März d.-Is. trat er zurück um dem kommuniſti⸗ 
Rlen Regiment Platz zu machen. Das Vorgehen der fetzigen 
ů Abon uicht gegen ihn beseiſt, daß die jetzt herrſchende Re⸗ 
aktion nicht nur den Bolſchewismus, ſondern jede freiheitliche 
Bewegung überhaupt unterdrücken will. — — 

Franzöſiſche Sorge um deutſche 
Abrüſtung. 

Die franzöſiſche Kammer hat Ende der letzten Woche eine 
Reſolution angenommen, in der weitere Maßnahmen ge⸗ 
fordert werden, um die 

ruſcheſte und voliſtãndigñie Eniwaffnung Deuiſchiands 
durchzufuhren. Es war ſehr intereſſant für uns zu verneh⸗ 
men. daß auch die franzöſiſchen Sozialiſten dieſem An⸗ 
trag zuſtimmien nach einer Rede Marcell Cachins, in der 
dieſer franzöſiſche Sozialiſt in ſchärfſten Ausdrücken gegen 
die deutſche Regierung loszog. 

Marcel Cachin erklärte freilich, ſeine Parteifreunde 
ſtimmten für dieſen Antrag in ganz anderem Sinne als die 
Antragſteller, denn ſie wollten nicht nur die Abrüſtung 

ankreichs. 8 bleibt 
es im höchſten Grade erſtaunlich, daß Sozialiſten, die ſich 
ſelber für ſehr international halten, einem derartigen An⸗ 
treag zuſtimmen tkonnten, der ja durchaus kein Abkommen 
auüf gleichem Fuß ſondern eine diktatoriſche Einmiſchung 
des Siegers in die deutſchen Veryältniſſe anſtredi. Für die 
allgemeine Abrüſtung ſind wir immer eingetreten 
und wir treten noch für ſie ein aber niemals haben wir ſie 
uns ſo vorgeſtellt, daß der veſiegte Staat ſeine letzte Patrone 
herausgeben muß, während die 

Siegerſtaalen bis an die Zähne bewaßfnet 
daſtehen Deſſen ſind wir auf alle Fälle gewiß. daß die 

Sozialdemokraten 
mit alien möglichen Hochgerichten gedroht haben würden. 
hätten ſie ähnliches unternonunen, Wis das, was se ſeider 
ietzt tun. 

Wir wollen uns über das abſonderliche Gebahren der 
frunzöfiſchen Soztaliſten deineswegs moraliſch entrüſten. 
Alles verſtehen bheißt alles verzeihen. das Verhalten der fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten erklärt ſich ſehr leicht aus ihrem Be⸗ 
w der Schwälhe, aus dem Gegenſatz zwiſchen weit⸗ 
binhallender Ankündizung und Kraft zu wirklich entſchei⸗ 
dendem Tun, der die franzöſiſche Bewegung ſchos ſeit lan⸗ 
gem ansgezeichnet 

Die franzöſiſchen Sozialiſten redeten uns während des 
ü zuunerfort zu. wir jollten nur Revolntion 

machen. ſüe würden dann ſchon dafür ſorgen, daß wir einen 
unſtändigen Frieden berämen. Das war abfolnt ehrlich ge⸗ 

  

  

  

reiſe: 
janzig durch unſere 

Zweig Hen-monatlich 2. 

  

der über bie Schmerzen der anderen zu tröſten begonnen und eine Politik aufgenommen, die entſchteben eint bequwemer 
iſt als der offene Kampf gegen einen imperialiſtiſchen Ge⸗ 
waltfrieden. Sie haben gefunden, daß Deutſchland immer 
noch zu militariſtiſch und gar nicht genug revolutionär iſt. Und während . 

Frankreich eine einzige klirrende VBaffenkammer 
darſtellt, huldigen ſie dem Beſtreben, den Deutſchen ihre 
letzten Gewehre wegzunehmen. Während in. Frankreich 
Glsmenceau regiert, ruft Cachin mit donnernder Stimme: 

Fort mit Scheidemann und Noske! 
Wir haden ſchon geſagt, daß wir uns nicht entrüſten 

wollẽn, aber es muß ſchon erlaubt ſein, ein wenig zu lächeln. 
Der franzöſiſche Sozialismus, pathetiſch in feinen Redens⸗ 
arten, zeigt eine erſtaunliche Vorſicht in ſeinen Taten. Er 
hat in ſeinem Lande noch nicht entfernt das durchgeſetzt, was 
die deutſche Republit an Demokratie und ſozialpolitiſchem 
Fortſchritt beſitzt. Er operiert auf der Linie des geringſten 
Widerſtandes, wenn er ſeinen revolutionären Elan über den 
Rhein exportiert und dabei eine Haltung einnimmt, die von 
den Nalionaliſten des eigenen Landes mit behaglichem 
Schmunzeln quittiert werden muß. 

Weiß man denn drüben nicht, daß die gegenwärtige 
deutſche Regierung, der man aus lieber Gewohnheit Scheide⸗ 
mann noch immer zurechnet, auf dem Wege eines rein demo⸗ 
kratiſchen Verfahrens aus dem Volke ſelbet bervorgegangen 
iſt, und daß ein Sturz dieſer Regierung außer durch neue 
Wahlen nur durch den 
Sturz der republikaniſch-demokratiſchen Reichsverfaſſung 
zu erzielen iſt? Wünſcht man dieſen Sturz, und wenn man 
ihn wünicht. warum vollzieht man ihn nicht zuerſt in Frank⸗ 
reich ſelbſ!? Es iſt ein recht bequemes Verfahren, ſelber 
Hübſch vorſichtig zu ſein und den andern zu raten, ſich die 
Finger zu verbrennen. Hätten ſolche Aufforderungen irgen 
welche Ausſicht auf Erfolg, ſo würde es ſchwe jein. idnen 
gegenüber die Ruhe zu bewahren, und man würde nicht 
umhin können, ſich ſolche Einmiſchungen ernſtlich zu ver⸗ 
bitten. Aber man braucht die Sache nicht ſo tragiſch zu 
nehmen: als Liebhaber ſchöngeſchwungener Worte hat Mar⸗ 
cel Cachin wahrſcheinlich gar nicht bedacht, daß ſeine mun 
tere Aufforderung auch irgendwelche tatſächlichen Konſe⸗ 
quenzen haben könnte. 

Trotzdem muß geſagt werden: Es iſt ein eigentümlicher 
Verfahren, die Völkerverſöhnung zu fördern, wenn franzõſi⸗ 
ſche Sozialiſten die an der Regierung befindlichen deutſchen 
Sozialiſten beſchimpfen, ein Verfahren, daß zum minderten 
recht wenig Verſtändnis für die realen Mächte der Volilik 
zeigt. Für uns iſt das Entſcheidende an dieſen Vorgängen 
das, daß die franzöſiſchen Sozialiſten offenbar gyr nicht 
daran denken, die Macht und die mit ihr verbundene Ver⸗ 
antwortlichkeit zu übernehmen, denn ſonſt würven ſie ihre 
Worte ſorgfälliger auf die Wagſchale legen und ſich ihre As. 
ſtimmungen beſſer überlegen. Das Ziel 

bleibt dauernder Friede auf dem Boden internationaler 
Gerechligkeit. 

dieſer iſt nur möglich durch die deutſch⸗franzöſiſche Verſtän⸗ 
digung, die wiederum nur durch die Sozialüſten beider Län⸗ 
der angebahnt werden kann. Wir müſſen uns aber, ſo un⸗ 
lieb uns dieſe Ertenninis iſt, mit dem Gedanken vertrauut 
machen, daß der Weg noch recht weit iſt. 

Allgemeiner Streik in Königsberg. 
Königsberg. 7. Okt. (W. B.) Heute vormittag haben die 

Arbeiter des Elektrizitätswerkes infolge von Lohnſtreitigtei⸗ 
ten die Arbeit plötzlich eingeſtellt. Die Straßendahnen muß⸗ 
ven den Betriel unterbrechen. die Stadt iſt ohne elektriſche 
Beleuchtung und ohne Kraft und Strom. Ferner ſind heune 

   

  

   

  

  

  

   
morgen dem geſtern zefssten Veſchluß e 
Transportarbeiter ausſtäm Seworden. & das Wiri⸗ 
ſchaftskeden der Stadt, namentlich die Verſorgung mit Milch 
und Lebensmitteln aufs ſchwerſte betroffen wird. Als dritte 
Gt haben die Heizer, Matroſen und Maſchiniften, die in 
der Binnenſchiffahrt tätig ſind, heute⸗ morgen ebenfalls in⸗ 
folge von Lohnſtreitigteiten die Arbeit niebergelegt, jo daß 
auch die Binnenſchiffahrt lahmgelegt iſt. 

Der Kommuniſtenführer Levien verhaftet. 
Wien. 7. Ott. (W. T. B.) Geſtern wurde hier der von 

der bayeriſchen Regierimg ſtetkbrieſlich verfolgte Spar⸗ 
takiſtenführer Dr. Max Levien von der Polizei feſtgenom⸗ 
men. 

Die Neuwahlen in Frankreich.   meis die öſiſchen Sozialiſten ahnten gar nicht. Paris. ) Der Minmiſterrat beſchloß, der Kammer 
worüber —— Undimeenſ beſanden⸗ daß ſie banti einen Geſehemtwunf u Amterhreiben durch den die geſetz⸗ 
einfach els die pain eimes beulegterigen Imperialismus ſende Gewalt der Kammer am 7. 12. zu Ende geht. Die 
arbeiteten. Als Frdden von Verſoilles kam. wor ahlen für die Kammer, für die Munizipalräte, für die 
die Berlegenheit groß. Es ließ nicht verhergen, daß dis⸗ ——— und Senatorendelegierten, für die Beneral- 

Frieden in noch enderem als jener von Sreßh⸗nnd lemzentsräte uuid fär den Senat follen in der 

und da wurde es ein Weile umter, den ů Des Prüſidenten der Republir wird erſt aut 2. Welrmar 
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n voller Biate, u n. Eine mor iſche ganzen Volke ſt Erirmtung allen Schichter ſo lange erſehnte Rücktransport 

aller Erbernüric ctet one dein KAnbeben Eüeüe güere, en hat Fortie Ledonnen, Khat Duß ſan. Auch die polüiſche Taeigtrit dieſes Winters wird in Mäsgennfſen vun rn närtſtet nid geremn geſer 
Rotßem Umfange in der Feſtlegung der Reshte der wir⸗ ſen von uns geriſſen und daran gehln⸗ 
Meen bod Reche verien Pr, Meßeisteert ie Wieſehen Eer wenden boch uns amenlicberß“ Kuch das müſſen wi ertragen; denn wir wollen den Friedensvertrag loyal durch⸗ 

führen: was uns aber kein Srisdensvertran nehmen kann. 
iſt das Gefühl der nationalen Fuſammmengehörigteit Die 
deutichen Stummesgenoffen, die Känftig von uns — 
Pelen, Hir berheiedeeiitag uus Aurig iaßi für ſe ſo⸗ 

Die der Friedensvertrag uns rgen. 
Ich nurß zum Schluß auf den Anteil vae, n die 
Deriſchten en der Beitrergiteng haben, die uns bei 
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werbden. Vie Wahlen zu den Betriebsräten 
om Anfang nächſten Johres ſtatifinden 

88 Wee 2. den Wirtichaſtsrüten virlleicht ſchon 
einige Wochen vorber. Dir Keichzregterung iſt mii dem 
Zentrufrat derüder eimig. daß dies je eder deſto beſſer ge⸗ 
Geben mird Sir müßßen des Streirrecht mit dem Geſeite 
der Seficht gegruüber der im Einflang drin⸗ 
Lunf ben, Deigentettptn Peiets wsert, deren Ent⸗ 
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Die Kede. die ſchon mehrfarß von Beifall und Widerſpruch 

der Linken und im Jenirum. wüßhrend die Kechte ziſchte. 
Der näuhſte Redner iſt der neue Fäührer der Demokraten. 

füKrse. , Er legt die Gründe der demotratiſchen Partei 
für deren Wiedereintritt in die Regierung dor. Politiſche 
Streids rrürffen verhindert werden def müſendeummsüet 
gegen jeden Terrurkus Dem Handel müffen unnõſige 
Eütcfreriiche Feßeln aknmumen werden. die nur zur Um⸗ 
geinmg Res Gejetzes verleiten. — 
——————— g der 

es korveit geſchont werben. micht bes 
Sirn Hetslcken unterhunden werd (Seniuth) 

AEg. Schelderenn (Sag): In Ner ſachlichen Beurteilung 
besn westeben Semes un Gewalffrieders beſteßt teine Lile 
ren ien Baver und mir mid rbenio nich zwiſchen der 
Varteten des Hanies. Ich freue mich. dus die ernolratiſche 
Kertei den Seg aur pofttiven Ardert Surückgefunden hat, 
eumch weil die Kegserung vor cßem ſcharf ſein maß gegen 
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SSBPPTPTPPTPTPTTTiI Die Peppeganda der Nationalen für 
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daß die Schuld en dieſen Zuſtänden 

ſchaft⸗ 

    

Sinaabe kömnen wir nicht nicht ertrugen. Nach m 
eine Politik treiben, Mie duf moraliſche Er 

— vun 

e un n auegehen Sürle vur Sin 

Hierauf vertag t ſich das Haus auf Mittwoch, 1 U 
Vorher Dnterpelatton Wl Schutz der Jugend, dar 
Weiterberatung. ů — 

Stügt die Reglerung. 
iů M wäre ein beſe ndes — — die Arbeid 

ſie alle den niebrigen n unſerer Be 
treter in der Regierung ör f. ſhenten würden. Muſ⸗ 
Genoſſen haben überall Heleiſtet, was in ihren Kraften Pban 
Wenn nicht mehr erreicht werden konnte, ſo lag das an de 
taufenderlei Widerſtänden, die ſich der Tätigkeil unſerer G 
noſſen in den Weg ſtellten und die nicht von heutr a 
morgen überwunden werden können. — Worin beſiehen d 
Borwürfe, die gegen unſere Genoſſen erhoben werden? 0 

ſeht über unſere Kraft, alles das zu widerlegen, was ſe 
Monaten zuſammengelogen worden iſt. Alte verdienſtvol 
Genoſſen, die ſeit 40 Jahren nur von der Sorge um d 
Partei des Proletariats beherrſcht werden, ſie in d 
gemeinſten Weiſe heruntergeriſſen. Es Ade, Das alle 
nur zu dem Zwecke, das Vertrauen der eiter zu ihre 
Genoſſen zu untergraben. Wer glaubt, berechtloten Grun 
zur Kritik an der Tätigkeit unſerer Genoſfen in den De 
kretungstörperſchoften zu haben, dem iſt in den ſich vſſen un 
verſammlungen federteit Gelegenheit gegeben, ſich 5 5 un 
rüsckſichtslos auszuſprechen. Das iſt der Weg —— 
Beſchwerden vorzutragen ſind. Die Unzu 
Arbeiter mit den Veitehenden Zuſtändens iſt b 

igt. die Arbeiter aber müſſen endlich wieder Krkennet 
W. bei unſeren Ge 

All das Elend, 
dem wir uns befinden, i durth den den Sue9 verſchuldet. Nie 
geſenbeih Lufteuchin, ch e —— e aus der Veir 
geſſe au jen, er der Kommimiſten g 
bärden und in ihrer Zahpeu fs weit gehen, den Arbeige 
das Abynnement kapitaliſtiſcher Zeitungen zu enwfebler 
dürfte veranlaſſen, auch nur um Haaresbreite von dem Weg 

  

   
    

            

noſſen in der r Regierung 

udümn der allein die Arbeiter zu Erfolgen führe 
mird. Darum vorwärts, Gertoſſen und innen, an di 
Arbeit! Werbt, wo ſich Euch Selegenhent bietet, fär Eur 
Preſſel- 

Diefer Aufruf iſt wörtlich einem Flugblatt der vnab 
hängigen in Reuß entnommen. allwo dieſe die Me 
haben, daher in der Regiermig ſitzen und genan dieſ⸗ 
Worte an die Arbeiterſchaft richten, die, wenn ſte in einen 
ſozialdemotratiſchen Blakte ſtehen, dem Geſpött der U. S. 0 
anheimfallen. 

Unabhängige Verbrecherpolitik. 
à D Die Breslauer Arbeiterſchaft hat vor einiger Zeit 

Woaldenburger Bergarbeiter dazu veranlaßt, durchEimtegun 
von lleberſchichten die Kohlenproduktion zu erhöhen. Dieſe 
Ueberſchuß wird unter Aufſicht und Kontrolle des Breslaue 
Konfumpereins „Vorwärts⸗ und des Breslauer Gewerk 

kartells an die minderbemittelte Bevölkerung Bres 
iaus verteilt. Jeder Menſch wird — Geung 
der Woldenburger Bergarbeiter mit Freude 
— en und darin ein neues Deichen frr hiee Sol 

der Arbeiterſchaft erblicken. den Unabhängiger 
naßt dieier Akt proletariſcher Secbſthilfe, der dis Wer ern 

des kommenden Winters von den 
halten ſoll. abſolut nicht in ihren Kram. Wahl Lallben ß⸗ 
tes der Kümmnunnin ab, in hen ſte Eeblevert die na ves 

De, Saubmepes dnete Willi Ziegler, ber Der Frerkicn 

ies Dreslnier Denberaes den 28. 
ber verfticht, die mbecler in Gottesberg enh Nes.s 

ihre a von Kohle 
Mit der den Unabhängigen eigenen 

e on h, in we unens Aifi. auI von vertligen, 
Ziegler weiß wie Frer Endere m⸗ — N5 

Weüe Kubſe mis au,vunberbemiche . Ardeiter zur-Berttdung 

U Wat in hen: dem * in 
Noi des knmenden Binter⸗ unter allen zu ver⸗ 

er den 
Or ente, be 

  

  

größern und jede Rußnahme. ou eang ansgheete . 
Beren. Sie haben es ja ſchen oßt Fer 
Erieidese, bmn Danw, üir meteiler 

— — Lufünmenden du Bonen, D in 
Drer Geſomiheit wud ben Unahhängipen recht balh 1— 
folgichaft kümdiger Varnt Lr see, 2 
— 

Eabe b ürter —
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fundenen Brief. geſchrieben: 
ů Aieine ſehr verehrten Herrenlt „Sie münſchen von mir einen Beitrog zu dem Werbebuch 

   

     

  

Late übr ſchön anch Dieſen . eün D1⸗ mler, aich 2965 
volle Ausſicht, durch dieſen Seitrag une Uterariſche Ge⸗ meinſchaft mit den erſten deuiſchen Dichtern und Kn ſtlern ber⸗ S⸗ Dente 105 U W. a ein u ein So verlocke jeſe Ausſicht iſt — es geht⸗ nicht! Seit ich preutßiſcher Miniſter für Wiſſ⸗ V Lunſt d Volksvildung büle muß⸗ ich ein ſo tultürlaſeoeHaſein führen Wle Miemals zurbor und hoffenilich auch niemals nächher. (Denn'es wird doch, hoffe ich, auf dieſe Galeerenfron noch einmal rin etwas geruhfameres „ her“ Len) Seit einem Dreivierteljahr habe ich kaum noch ein ſuch in die Hand nehmen, geſt eige denn leſen können, und da ver⸗ langen Sie, daß ich für ein ſo bedeutungsvolles Buch wie 
daus Ihrée gar eiwas ſchreibel Zum Schreiben gehören Ge⸗ 
danken. v aber ſollen die herkommen in dleſer ewigen 
Letzlagd von Konferenzen und Geheimratsvortri gen, von Unsſchußſitzungen „und parlamentariſchen Debatten! In 
dieſem wogenden Meer von hunderttauſend der verſchieden⸗ 
artigſten und buntſcheckigſten Dinge, die auf ſo einen armen 
Kultusminiſter der Revolutionszeit tagtäglich und allnächt⸗ 
lich einſtürmen! Mit wehmütiger Sehnſucht denke ich heute 
manchmal an die vielen Monate zurück, in denen ich — da⸗ 
mals nych nicht Kultusminiſter, ſondern ſimpler Zeitungs⸗ 
redakteur — als Preſſeſünder hinter ſchwediſchen Gardinen 
in enger Klauſe ſaß und, war die ebenſo anmutige wie un⸗ 
terhaltſame Beſchäftigung des Tüttenklebens vorbei, mich dem 
Cemiſſe guter Bücher hingeben konnte. Ob ſolche goldenen 
Tage je wiederkehren werden? 

Alfo, meine verehrten Herxen: einen Aufſatz können Sie 
von mir unte- ſolchen Umſtänden wirklich nicht verlangen. 
Sie müſſen ſich mit dieſem kurzen Brief begnügen, der 
Ihnen für Ihren ſchönen Plan alles Gute wünſchen foll. 
Sie wollen dem deutſchen Volke die Freude am Buch. ain 
ſchönen Buch am eigenen Buch wiedergeben. Oder, beſſer 
geſagt: Sie wollen das Volt zu dieſer Freude überhaupt erſt 
erglehen. Denn die Schichten, die früher ſchon ſich am 
ſchenen Buch und an der eigenen Pücherei freuten, die 
waten nicht das deutſche Bolk. Das wuren eini 
bevorzugte Gruppen von „Bildung und Beſitz“, und ihre 
Liebe zu Buch und Bücherei war oft nicht frei von einem 
fatalen Beigeſchmack von Snobismus. „ů 
Das Volk aber in ſeinen breiten Maſſen las wohl hier 
und da ein Buch aus der Leihbibliotbek oder aus der 
Bücherer irgend eines Vereins — Bücher aber ſich anzu⸗ 
ſchaffen, galt im algemeinen als ein ganz abfonderlicher 
Luxus. Ich ſehe hier ab von dem verbältnismäßig kleinen 
Kreiſe ernſt ſtrebender ſozialiſtiſcher Ardeiter, die ſich be⸗ 
londers in den achtziger oder neunziger Jahren des leSten 
Jahrhunderts oft unter mancherlei Entbehrungen eine ge⸗ 

Ddiegene kleine Bücherei vorwiegend geſchichtlichen und 
volkswirtſchaftlichen Inhalts zuſammenzubringen wußten. 
Die ſogenannte ſchöne Literatur trat aber hier ganz in den 
Hintergrund. ů 

Nun wollen Sie hier Wandel ſchaffen. Zu ganz billigem 
Preiſe wollen Sie die wertvollſten Erzeugniſſe deutſcher und 
ausländiſcher Dichtung in Millionenauflagen in das Vold 
Dineintragen. Ein ſchöner Sedanße — aber iſt jeßi, gerude 
jetzt auch die rechte Zeit zu ſeiner Verwirklichumg? 

   

  

  

  

  

E;: k. Der Schimmelreiter. 
Novelle bon Xheoder Storm 

2¹) Sortſetzung.) 
„Mach teinem Spaß, Iven! Ich weiß jeßzt. 

wo es iſt!“ 
Der Anecht drehtr ſich jäh zu ihm: .Nun. wo iſt es denn?“ 
-os wiederholte der Iunge nachdrücklich. „Es ſteht i un⸗ 
ſerem Stall; da ſteht's, ſeit es nicht mehr auf der Hallig iſt. Es 
iſt auch nicht umſonſt, daß der Wirt es allzeit ſelber füttert, ick 
weiß Beſcheid, Iven!“ 

„ Der Knecht paffte eine Weile heftig in die Nacht hinans. Du 
bißt nicht klug. Carſten. ſagte er dann: unſer Schimmel? Wenn 
ie ein Pferd ein lebigs war. ſo iſt es der! Wie kann ſo ein Aller⸗ 
welisjunge wie de in ſolch Altem⸗Weiderglauben ſithen!“ 

Aber der Junge war nicht zu beiehren: wenn der Teufel in dem 
Schinmmnel ſteckte, waxum ſollte er dann nicht lebendig ſein? Im 
Gegenteil. um deſto ſchlüimmer! — Er fuhr jedesmal erichreckt Zu- 
jammen wenn er gegen Akend den Stall betrnt. in dem auch 
ſommers das Tier mitunter eingeſtellt wurde, und es dann den 
feurigen Kopf ſo jäh nach ihm herumwarf. Hols ver Tenfel! 
brumimte er dann: wir bleiben auch nicht lange mehr zuſammen!“ 

So tat er ſich denn heimlich nach einem neuen Dienſte um. 
Eändigte und trut um Allerheikigen als Knecht bei Ole Peters ein. 
Cier ſand er andächtige Zuhbrer für feine Geſchichte von dem 
Teuſelsuferd des Deichgrafen: die dicke Frau Posten und deren 
geiſtesſtumpfer Unter. der früherr Deichgevollmächtigte Jes Har⸗ 
ders. Borten in behaglichem Gruſeln zu und erzählten ſie ſpäter 
anlen, die geger den Deichgraſen einer Srull in Herzen »der d 
an derart Dimgen ihr Gyjallen betten. 

  

  

ich kann dir ſagen. 

ft 

*2 * * 

Mwiſchen war ſchon Ende März durch die Oberbeichgrolſchaft 
der Beſehl zur nrcen Eindeichung eingetroffen. Bauke berief zu⸗ 
nächn die Deichgevollmächtigten zuſammen. und im Lruge oben 
bei der Kirche waren eines Tages alle erſchienen und harten zu, 
wie er ihnen die Hauptpunkte aus den bisher erwachſenen Schriſt⸗ 

ſtücken vorlas: aus feinem Antrage, aus dem Bericht des Ober⸗ 
deinchgrafen. zuletzt den ſchliehlichen Beſcheid, worin vor alltnr auch 
Där Annahhme des bon ihm vorgeſchlagenen Mrofiles enthalien war. 
vrd Der neue Deich nicht ſteil wie frxäher, ſendern allstählich ver⸗ 
Lanfend noch der Seeſeite abfallen follte: aber mit heiteren oder 
nuch nur zufriedenen Geſichtern hörten ſie nicht. 

  

er, 
Verlag hierzu folgenden 

bentſchen 

gehen. 

nige wenige 

  

      

     
  

   

  

imſerer Gerhen, jß wirb es⸗ Volke in ſeiner Geſcrntheit gehen. Ach. 
werden verdonmt beſcheiden werden müſſen in aa künf⸗ tigen Weuens Dieſem Kriege wird kein 
ſegen. 1 ründertammel folgen, wie dem Kriege von 1870⸗71. Beibes, den Segen umd den Taumel, haben wir ſchon! uns. Und auf den Rauſch foigt nerbittlich der Katzenſammer. Wir warfen in diefen l⸗ Jahren in. un⸗ 
ſerein öffentlichen Leben um uns mit M als wären es Pfoffernüſſe. Je wird es uns bitter ſchwer werden, für 

ů auufgubri 
wie dem Volke als Gangem, ſo wird es dem Eingelnen ſehen. Dem eben noch der Hundert⸗ ober Taunsendepart⸗ 
ſhein arg locker ſaß, wird jetzt den. Zehnmarfſchein, 
wenn nicht ſogar den Funfmartſchein dreimal umbdrehen 
müſfen, ehe er ihn ausgibt. Was wird da übrig bleiben 
von unſerem großen Reiſeluxus der Vorkriegszeit, was wird 
übrig bleiben von dem üppigen Leben in all' unſeren ele⸗ 
ganten Hotels und Bars, Weinhäufern und Kafferhöuſern? 
Von dem Taumel des Theater⸗ und Konzertlebens, des 
Variets⸗ und Filmſpuks dieſer letzten Jahrs? Des Klub⸗ 
lebens, der Spielwut, der Rennbahnleidenſchaft? Ein 
ſchaler, peinlicher Reſt, und ein übler Nachgeſchmack 

Und da wird nun das deutſche Buch wieder zu ſeinen 
Ehren kommen. Wir werden uns jenes ungehobenen 
Schaͤtzes erinnern, der in unſerem deutſchen Schriſttum ver⸗ 
borgen ſiegt und den uns kein Engländer und kein Fran⸗ 

zoſe, kein Italiener und kein Amerikaner rauben kann. 
Statt in den Biergarten mit ſeiner lärmenden Muſit zu 

ſtatt in rauchigen Tingeltangel⸗Sälen uns und af⸗ 
deren die Luft zu verpeſten mit ſchlechten Zigarren und noch 
ſchlechteren Zigaretten, wollen wir uns künftig wieder nach 
des Tages Laſt und Arbeit in unſere ſtille Stube ſetzen und 
Goethes „Wilhelm Meiſter“ oder Liliencrons Gedichte leſen. 
Ein gutes Buch iſt immer noch billiger als ein Dutzend 
ſchlechter Zigarren und ein halbes Dutzend Seidel üblen 
Lagerbieres. Und obendrein: dieſer höchſt zweifelhafte 
„Genuß“ geht ſchnell vorüber, jener Beßtz aber bleibt für 
die Dauer. Wir wollen gonz gewiß nicht wieder das alte 
Volk der bloßen Träumer werden, das bei der Verteilung 
der Welt zu fpät gekommen war. Wir denken nicht daran, 
den Anſpruch unſeres Bolkes auf den Platz an der Sonne 
der materiellen Welt aufzuͤgeben. Und wir werden uns 
dieſen Platz ſchon wieder zu holen wiſſen. Daneben aber 
mollen wir mehr als im letzten halben Jahrhimdert uns 
auch wieder unſerer inneren Sonne erfreuen, unſerer deut⸗ 
ſchen Kunſt, unſeres deutſchen Schrifttums. Wir wollen uns 
wieder daran erinnern, daß wir auch das Volk der Dichter 
und Denter ſind — ein ganz leines bischen meinethalben 
wollen wir ſogar auch mieder zum Volt der Träumer 
merden. Wir wollen unſere herrlichſten Kleinodien endlich é ů 
Serte. See en, Werte, vüb Seren eie vwes ber benBie 
lande wahrhaftig nicht ols armſelige Bettler zu verſtecken 

  

        

in Ehren. 

nbenen Jug pur-Bperſüch U m Siccmenu uns aber not⸗ 
tut, das iſt Inperlichteit, Bildung und Sammlung. 

ie wollen dem deutſchen Vorte mithelfen, dazu wieder zu 
gen, um ſo den feſten Grund zu legen zu einer trotz 

önen reichen und großen Zutunft unſeres Vater⸗ 
i dieſem Werk dürfen Sie fatkräftiger Unter⸗ 

des preußiſchen Kulntusminiſters jederzeit gewiß 

u Ihr arrrrichtig ergebener 
Konrad Haeniſch, 

Niriſter für Wienſchaft, Kunſt und Voltsbildung. 

  

  

„Beamte vor die Front! E 

Während die Handarbeiter mit dem 9. November 1918 
Ors grundlegenden Forderungen auf Anerkennung ihrer 
rgantiſctionen und Freiheit der politiſchen Betätigung im 

weſentlichen unter Dach und Fach gebracht hatten, begann 
erſt in der Beamtenſchaft mit dieſem Tage der Freiheits⸗ 
kampf. Es bildeten ſich Beamtenräte und Angeſtelltenaus⸗ 
ſchüſſe, zuerſt auf revolutionärer Grundlage, dann aber von 
er Regierung anerkannt. Ueber die Befugniſſe herrſchte 

allenthalben Untlarheit. Ie nach den Widerſtänden erreichte 
man bei dieſer Behörde mehr, bei jener weniger. Der Kanipf 
pielte ſich nicht immer in den hergebrachten Formen ab. 

üßgriffe kamen vor, und gerade dort am meiſten, wo re⸗ 
aktionsrr Vorgeſetzte mit allem Hochmut der alten Zeit und 
mit allen Machtmitteln des bald ſiebzig Jahre alten Diſzipli⸗ 
nargeſetzes jede freiheitliche Regung im Keim erſticken 
wollten. 

In den erſten Monaten pielten ſich dieſe Kreiſe noch 
ebenſo vorſichtig zurück, wie ſie es am L. November 1918 ge⸗ 
tan hatten. Aber bald witterten ſie Morgenluft. Und ſo 
kam es. daß ſich in der letzten Zeit in den verſchiedenſten 
Zweigen der Staatsverwaltung die Verſuche häufen, unbe⸗ 
queme Beamte durch Maßreglungen beiſeite zu ſchieben. Es 
andelt ſich nicht immer um Beamte, für die man ſich ver⸗ 

jönlich einſetzen würde. Manchmal haben ſich eben dieſe 
Beamte zu weit vorgewagt. Ader ſie waren vielfach durch 
die Maßnahmen der Vorgeſetzten erbittert und haben meiſt 
für die Beamten⸗ und Angeſtelltenſchaft e.woile Erfolge 
erzielt. Wenn in der freiheiklich geſinnten Desmenſchaft 
noch ein Funke von Ehrgefühl lebt, ſo iſt es ein Gebol der 
Selbſtachtung, dieſe Beamte jetzt nicht im Stiche M laſſen. 
Außerdem iſt es politiſch höchſt unklug. derartige ärtyrer 
zu ſchaffen. Zur Durchdringung der Staatsverwaltung mit 
der- siratiſchem Geiſte muß Ruhe geſchaffen werden. Unter 
das Bergangene muß ein Strich gemacht werden. Oder 
ſoll wie im Falle Lehmann, andauernd in jedem einzelnen 
Falle perſönlich eingeſchritten werden? Aus allen Teilen 
Deutſchlands und aus allen Gebieten der Staatsverwalt'ag 
gehen fortlaufend Nachrichten ein, daß man jetzt di⸗ Vor⸗ 
fämpfer der RBemegung zu maßregeln fucht. Nach dem alten 
Diſziplinargeſetz erklären dann meiſt unſere Genoſten in der 

⁸ÄX‚XT—   

Ju. ja., ſagte ein alter Gevollmüchtigter, da haben wir nun 
die Beſcherung. und Proteſte werden nicht helfen, da der Oberdeich⸗ 
graf unſerm Deichgrafen den Daumen hältt 

„Haſt wohl recht. Detley Wiens,“ ſetzte ein zwtiter hinzu; die 
Frühlingsarbeit ſteht vor der Tär, und nun ſoll auch ein millionen⸗ 
langer Deich gemacht werden — da muß ja alles liegen bleiben. 

Das bbnnt ihr dies Jahr noch zu Ende bringen.“ ſagte Hauke; 
„ſo raſch wird der Stecken nicht vom Zann gebrochen!“ 

Das wollten wenige zugeben. Aber dein Profill ſprach ein 
dritter. was Neues auf die Bahn bringend: „der Deich wird ja auch 
an der Außenſeite nach dem Waſſer ſo breit. wie Lawrenz ſein Kind 
nicht lang war? Wo ſoll das Material herlommen? Wann ſoll 
die Arbeit fertig werden?“ 

-Wenn nicht in dieſem. ſo im nächſten Jahre! das wird am 
meiſten vom uns ſelber abhängen! ſagte Haube. 

Ein ärgerliches Lachen ging durch die Geſelljchaft. -Ader wozu 
die urmütze Arbeit; der Deich ſoll ja nicht höher werder: als der 
alte, rief eine neue Stimme; und ich meim'. der ſteht ſchon über 
dreißig Jahrel. 

Da ſagt Ihr recht.“ ſproch Faute. . vor dreißig Jahren iſt der 
alte Deich gebrochen: donn rückwärts dor fünfuntdrerkig: und 
wiedernm vrr fünfundvierzig Jahren: ſeitdem aber. ogleich er n⸗z 
immer ſteil und unvernünftig daſteht, haben die höchſten Fluten 
uns verſchont. Der neue Deich aber ſoll trotz ſolcher hundert und 
aber hundert Jahre ſtehen: denn er wird nicht durchbrochen werden. 
weil der milde Abfull nach der Seeſeite den Wellen keinen Angriffs⸗ 
punkt entgegenſtellt, wid ſo werdet ihr für euch und eune Kinder ein 
ſicherrs Land gewinnen, und das iſt es. weshalb d'e Srrrſchalt und 
der Oberdeichgraf mir den Daumen halten; das iſt es auch, wos 
EHr zu enrem eigenen Vemteil einſehen ſollbett“ 

Als die Berſammelten hierauf nicht ſogleich zu amworten bereit 
waren, erhob ſich ein alter weißhaariger Mann mühſam von ſeinem 
Stuhle; es war Frau Elkes Paie. Jeme Manners. der auf Haudes 
Bitten noch imwer in ſeinem Gevollmächtigtenamt verblieben war. 
„Deichgraf Hauke Haien. ſproch er. du machſt uns viel Unruhe 
und Koſten. und ich wollte, du hätteſt damit gewartet. bis mich der 
Herrgott hätt' zur Kuhe gehen laſſen: aber — recht haſt du. das 
kann nur die Unvernunft beſtreiten. Wir haben Gott mit jedem 
Tag zu danken. daß er uns trotz unſerer Trägheit dos koſtbart 
Stück Vorland gegen Sturm und Wafferdrang erhalten hat: jetht 
aber ißt es wöht die elfte Stunde, in der wir ſeibſt die Hand an⸗ 

legen müſfen, es auch nach all unſerm Wiſſen und Könner ſelber 
Uuns zu wahren und auf Gottes Langmut weiter nichi an troten.     

Ich., meine Freunde. bin ein Greis; ich habe Deiche bauen und 
brechen ſehen; aber den Deich, den Hante Haien nocg ihm von Gort 
verliezener Kinſicht projekttert und bei der Ferrſchaft ſör euch 
durchgeſetzt has, den wird niemand von euch Ledenden brechyen ſehen. 
und wolltet ihr ihm ſelbſt nicht darten, euere Enkel werden ihm 
den Chrenkranz doch einſtens nicht verſagen können! 

Jewe Manners ſetzte ſich wieder: er nahm ſein blaues Schmupf⸗ 
tuch aus der Taſche und wiſchte ſich ein paar Tropfen von der 
Stirn. Der Greis war noch immer als ein Mann von Tüchtigkeit 
und unantaſtbarer Kechtſchalſenheit belannt. und da die Verſamm⸗ 
lung eben nicht geneigt war, ihm zuzuſtimmen. ſo ſchwieg ſie weiter. 
Aber Hauke Haien nahm das Wort; doch ſahen alle. daß' er bleich 
geworden. Ich danke Euch. Jewe Manners. ſagte er. daß Ihr 
noch hier ſeid und daß Ihr das Wort geſprochen gabt; ihr andern 
Herren Gevollmächtigten wollet den neuen Seichban. der freilich 
mir zur Laſt fällt. zum mirdeſten anfehen als ein Ding. das nun 
nicht mehr zu ändern ſteht. und laſiet ims demgemäß beſchließen, 
was nun unt iſt!“ 

„Sprechet! ſagte erner der Gevollmöchtigter 
tete dir Karte des neuen Deickes auf dem Tiic 
vorhin einer gefragt. begann er. woher die viele Exde nehmen? 
— Ihr ſeht, ſo weit das Borland in die Warten hinausgeht, iſt 
außerhalb der Deichlinie ein Streifen Landes frei geloſſen: daher 
und von dem Vorlande, das nach Nord und Süd von dem neuen 
Kooge an dem Deiche hinläuft. können wir die Erde nehmen; haben 
wir an den Waſſerſeiten nur eine tüchtige Lage Klei, nach innen 
üder in der Mitte kann auch Sand genommen werden! — Nun aber ů 
iſt zunächſt ein Feldmeſſer zu berufen. der die Linie des neuen 
Deiches auf dem Vorland abſteckt! Der mir bei Ausarbeitung des 
Vlanes behilſtich geweſen, wird wohl am beſten dazu paſſen. Ferner 
werden wir zur Heranholung des Kleis oder ſonſtigen Materiales 
die Anfertigung einſpänniger Sturzkarren mit Gabeldeichiel dei 
einigen Stellmachern derdingen müſſen; wir werden für die Durch⸗ 
dämmung des Prieles und nach den Binnenſeiten, wo wir etwa mit 
Sand fürlieb nehmen müſſen. ich kann jetzt nicht ſagen. wiriel 
hundert Fuder Stroh zur Beſtickung des Deiches gebrauchen, viel⸗ 
leicht mehr als in der Marſch hier wird entbehrlich ſein! — Laſiet 

uns denn beraten, wie zunächſt dies ales zu be n und eia · 
zurichten iſt; auch die neue Schlruſe hier an der Weſtſeite gegen 
des Weſſer zu iſt ßster einem tüchtigen immermann zur Ser⸗ 
itellung zu übergeben.“ 

(Forifegunq folata   
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Im Aorrelpondenzblatt der (Cenereltemmmiſſtön berichtet Du 5, 
Sleeis-Salle über den Kampl der wabolneiges gegen ihn als 
Erbeitrrſerrerär⸗ 
Dehn Jahre Lang Sel naßen Senaße diele Stahe belebel. tein 
1909. im Berein mit zwei Selreßüren, Wahrend des Krießen ver 
Sichlete er Lhein die nicd veräingrebe Erseit Aüe ein facbches Ge- ö 
halt. Irn Im Februat 1919 würde ein auf ſeim Amtdent⸗ 
dedung im Gewerkſchaittkariel einmütig abgelehnt. Darauſhin 
fpercten einige Orgeniſatiunen. darunter Melallarbeiter, Vau⸗ 
arbeiter. Holgarbeiter n. a. ihre Beiträge zum Karteü, um ſo die 
Entlaſlung Kieris wegen 
balten ſie eäwegen aber in demſelben Maße leider von dem .Ver⸗ 
rüler. 

Im April war der Einfluk der Unabhängigen überall ſo. ge⸗ 
ſtiegen daß man einen mur enä ihnen Nartellvorſtand 
wählte. Dieſer kündigie am 1. Juli hern Geupffen Kleeis die Stel- 
Iung urd ſtellte zwei vrur Selretäre. ein. de bisder in der Ar⸗ 
beiterbewegung noch nicht angeſtellt waren. bafür aber faſt doppelt 
ſoviel Gebalt bekamen wie der Genoſſe Alceis. Dieſem wurhr dann 
der zufälkig freiwerdende Hoſten eines Leiiers der ſtäbtiſchen Aus⸗ 
EaetteeAe angebeten und der Stebtvernrburienverſammlung dieſe 

Im Verein mit Angelrtgenheit zur Seſchlußkaſſung unterhbreitel. 
den Heutjchnatinnalen lehnten die Uranbhängigen einen Antrag. der 
Klerik mit Kückſicht auf ſrine 25 jährige Tätigkeit in einer ähn⸗ 
lichen Stellung in eine höhere Gehalisklaße erheben wollte, ab. 
Dieſer Exfolg les aber die Marten von der USP. noch nicht 
ruhen. Sie wollten ganze Arbeit macßen urd ſtimmten daher 
überhaupt gegen die Arſtellung, da der Arbeiterrat dir Auskunft⸗ 
exteilung nuch ihrer Auicht mit übernehmen EBunte. Diesmal 
Hatten ſie aber kein Slück, denn fie waren die einzigen, die für 
den Äntrag ſtimmien und damit wurde die Anſtenung des ge⸗ 
moaßregelten Genoſten beſchloffen. Dir Unabhiingigen können für 
hich in Areſpruch nehmnen. das Gehalt des von ihnen Gemaßregelten 

Dieſer Fall zeigt wirder einmul in aller Deutlichkeit. daß den 
Hnabhängigen in à hrem blinden Parteihaß gegen alles, was nicht 
der USP. angehört. mur ihren agitatoriſchen und demagygiſchen 
Iwecken huldigen und debei nicht zu irgendeiner witzbringenden 
Ardeit lemrten 

De amerioniſche Handelsſiotte. 
Die ejkiche Seitrng“ erhlt ans Newverf einen inferefanten 

Sericht über die aumerilaniſche Handelsflette. Danach beſlde die 
Negierung der Berrinigten Staaten. wie die Schiffahrtsbehörden 
danmehrden, Searszit eere,imderilerie ron ean delen minteinet 
SeſcmHURE 2% Millionen 
Tons folle gleichzelis früher vder Wäirr für die Handelkftolte ſrei 
werden. Dieße fiäs noch der RAXESSMALEEE zügrteilt, und gaehr als 
iyo Seüere wueg and üuemm Tone euerger chimtweu. 
I Herist 190 ird dir Temmage der cænerifantſchn Handelgflottr. 
eintchießlxes der Shemcks dentſchen Dampfrer. die Höhe von 
15 0 00 Ters erreicht haber. Kit Pern Beu dieſer gewaltigen 
Klotte ſind zurzeit nicht euiger als 341 amerikaniſche Schiftawerf. 
Leu beschätrigt. Dazn Eontnnt noch. des die aerifaniiche Kegierung 
Eir itre Schike r Doglar pra Terne bezahlt hai. wäßrrnd 
die auärie Trrnage durchſchrittlich 18 bis 50 Dollar pro 
Tenmee geßeſert Kal. Tie englächen Werſten baven in dieſem Jahrt 

Ristoren Tens. Japen bet 1.7 Millaren Tong. auch ardere 
Snder crüehrn fieberhaft. In zreei ren dürfte bie Welil- 
teEESere der vor Ren Rxirge ruunh 50 RiHiceren Touns betrug, auff 
25 Simen Ters fieigen. Der Bartreſckretär Danters erklarie, 
die Kegderrane fei en erEMeden, Darserf zue keben. Reß damexilaniſche 
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     Lie Hensenſöh⸗ M8- ——— — 
Amtlich wird nunmehr eine Häre Heberſcht Uber die Nenten⸗ 

laße⸗ für Kriegsteilnehmer gegeben⸗ die irg⸗ 
Fesr, Sefüsdbeit en der Lerwerbs 
Erwerhalsfigteit wird hierbei 

30 und 80 Prozent- Ardeitsfähigteit son 8s Je. B0. 
„Die Monatsſähe der Rente betragen bei 3833 Proz. 15 Mk, 

b6l.S0, Prag. 22,50ö. Me., autenovſchilgr ben 112ß Wf, 7ö r. 
„Dazu kommen die Rirntenzuſchläge pon 11.85. Kk., 25,50 M., 

27 M. 56 M, Muſemmer alſe. 20 25 M, 45 Mi., *4 ME. 72 Mt. 
Dagu kommt die Kriegszulage me 15 3 —— 

hne Mückficht auf die Erwerbsbeſchränku⸗ 41½5 Mk, 60. M, 
69 Mł., 87 Mk. und 40 Prozent Teuerungs, ager 10j50 N. 2. Mr. 

27,80 Mk., 340 M: zuſammen monatlich: 57.75 Me., 94 Mk., 
36, 6⁰ Mk. 181.0 M. 
Die rinſoche Berſtümmelungszulage jedesmal 27 M. im Monat 

und 40 Mroz. Teuerungszulage = 1080 N., aulemmmen 27.80 Mł. 
mypvatlich oder 1.26 Mk. täglich. 

Die pbigen Gebuhrniſſe und die einſachen —— 
zulagen machen Iuſammen täglich: 8,19 M., 406 ME., 4, 8352Mr. 

uſammen alfo betragen die Unterſtütungsfätze ſur verſtümmelbe 
Krlegsbeſchädigte, wenn nur die einfache Oerſtüörmmmelungyzulage 
gewährt wird, monatlich: 95,55 Mk. bei 33% Proz., 121.80 Me. 
bei 50 Proz., 184,40 Mt. bei 60 Proz,, 159%0 M vei s0 Praß 
Erwerbeloſtgeit. 

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß alle Rentenanſprüche 
von Kriegsbeſchüdigten und Kriegshinterbliebenen aus dieſem 
Kriege, die auf Erund früherer Verſorgungsanſbrüche abgelehnt 
worden find, noch einmol geſtellt werden küömen. Wenn früher im 
Wege des Einſpruchs die Inſtanzen der Milträrvertwaltungz- 
behörden nicht zu einer Bewillionng der Rente gelangt find. Lam 
nunmehr auch für jene früher abgelehnten Gälle die Enticheldunmg 
des Militärverſorgungsgerichis (und in letzter Inſtanz das Reichs⸗ 
militärverxſorgungägericht) angeruſfen werden. Nur muß der 
Antrag bis zum B81. Dezeucher 1919 wiederholt ſein. Veüsh dieſem 
Zeiipunkt iſt jede Wiederholung ausgeſchlofſen. 

Däniſche Wohnungsnot — deutſche Baracken. ů 

Einer Kopenhagener Meldung zufolge iſt ein deutſches Schiff 
aus Sult in Esbierg mit Matertal für Militärbaracken LirgsLiſen, 
die zur Ainderung der Woßnungsnot in den Väniſchen Gemeinden 
aufgeſtellt werden hollen. Weitere Trausporte werden erwartet. 
Die Meldung läßt ſich mit den beſtehenden Wohnungeverhältniſſen 
in. Deutſchland ſo wenig in Einklang bringen, daß eine Aufklärung 
ſeikens der zuſtändigen Behörden nöotwerdig erſcheint. 

Gewerkſchaftliches. ü 
80 BVergarbeit Swickau 

haben neue Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Urbeit⸗ 
nehmern über Kohnforderungen der Bergorbeiter ſtattgefunden. 
Es wurde eine Verſtändigung erzielt. die jedach erſt in Kraft 
treien kann. wenn die Erhökuing der Lohlenpreiſe, die die notwen⸗ 
dige Holge der Lohnerhöhung iſt. von den Weichudehhrven Gereh- 
migt ſein wird. 

Wie ſteht es mit den chriſtlichen Gewerrſchaltent 
Die ⸗Kbin. Volksgtg. wendet 185 gegen die ——— 

* MRaßſtee aus De — 
Sriflichen Gewerkſchaften ſich entwickele. Seit Ausbruch der Re⸗ 
volmtion geigt ſich eine ftändige rapide Zunahme, In das die Mit⸗ 
gliederzahl von 250 000 bei KAbſchlus der Kriegern auf 1,1 Million 
in dieſem Augerdlic gewachſen iſt. Der 2— hält — an. 
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Portei aber lam Mt ſein, daß Eein ber michn 
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die ſepmnerlichen 

Getier, mm jo gut wie 

  ealg ſoire Gewitter. Aber auch dieſe ſtellen *— 
einmäl: ein, pbwohl der frühe Somnenulitergang und damit der 

Kitige Beginn der abendlichen Abtühlung der Gewikterbildung 
nicht gümſtig fint: Warme Toge und durchdringenden Sonnen⸗ 

ſchein brauchen, im Ottober vor allem die Weinlande im Weſten 
urd Saden unſereg Vaterlandes. Ein paar Warme Herdſtwochen 
ünwinterbrochenen Sonnenſcheins vermögen vieles, was der Som⸗ 

  

ner uerderben, wieder gut zu machen, und wir wollen jedenfalls 
hoßßen, daß uns der Ortober noch eimigermaßen for die trüben und 

  

  

reäheriſtzen Soumerwochen dieſes Jahres entſchödiggt. 
Mie- itten Aprilwoche gewöhnlich ſelbſt noch dem hartk⸗ 

nätiaſten Winter mit Mocht der Frühling durchbricht, ſo macht 
ſch in unſerrn Breiten in der gleichen Zeit des Oktobermonats faſt 
immmer energiſch der Spätherbſt geltend. Die Nochifröſte werden 

üliser; Rie Tagestemperaturen erheben ſick, wenn der Wind aug 
weßt, Laum noch fiber den Gefrierpunkt. uid die nun 

Ef llig abfterbende Vegetakion trägt dazu bei, den winterſichen 
Chärakker der Witterung und des Vandſchaftsbildes zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Immer früher ſenkt ſich am Nachmitiage die Dunkelheit 
herab und von den Freuden der warmen Jahreszeit werden wir 
mim in kurgem Abſchied nehmen mitſſen. 

   

  

    

   

Eine Verleumdung der Danziger Arbeiterſchaft. 

gebrochen. 

8N 

Anfang Sepiember haben in Berlin Verhandiungen wegen 
Uebernahme von Staatsbetrieben ſtattgefunden. An dieſen Ver⸗ 
handlungen haben weſtpreußiſche und Berliner Großinduſtrielle 
teilgenonmmen, mit der Abfichk, einige in Danzig gelegenen Staats⸗ 
und Privatl-Betriebe zu übernehmen. Hierbei wurden auch die 
Vropdurtiunsverhöͤitniſſe in Danzig beſprochen. Eine von Danzig 
zurſiägekehrte Bertrauensperſon der Induſtriellen erklärte, daß dit 
Danzicer Arbeiterſchaft es nicht ermögliche, die Unternehmungen 
kufert in Betrieb zu ſetzen, da ihre Arbeitsunluſt jede Kalkulation 
Imnnallch mack. ů Ferner wurde auf die Möglichkeit ſpartakiſtiſcher Putſche in den 
Betrieben hingewieſen. D* weiteren Beſprechungen wurden ab⸗ 

Znu pieſen Behauptungen haben wir folgendes zu bemerken· 
Es gaibt ſsbald keine deutſche Großſtadt, wo die Arbeiterſchaft 

ſo ruhig und vernünftig geblieben iſt, wie in Danzig. ‚ 
Das Gerede ven der Arbeitsunluſt unſerer Arbeiterſchaft iſt für 

dieſe eine direkte Beleldigung. Denn in allen Berufen, wo nur 
irgend Sur, Ernſte Propurlinn vorhanden iſt, wie im Ban-, Colg⸗ 
und Trameportgewerbe, mirß konſtatiert werden, daß die Arbeits⸗ 
leiſtung diefer Erbeiter verhältnismäßig dieſelbe iſt wi⸗ 

Dieſes iſt auch bei Berhandlungen mit den betr. Unternehmern 
bon dieſen zum Ansdruck gebracht worden. Wenn in einigen 
Staatsbetgieben etwe gewiſſe Unlußt der Arbeiter eingeriſſen iſs, 
lo licht das zum Teil Paran, weil das, was produziert wird, oßt 
kinn- und zweclos iſt. ſodaß der Arbeiter dieſer Art Prodaktion 
kein Intereſſe vbgewinnen kann. Auch der Arbeiter fragt nech 
dem Sweck ſeiner Arbeit und es iſt ihm nicht gleichgürtig, od das 
Perdutt ſeines Fleißes dem Volke von Nutzen, vd es gebroucht vder 
em Abend wieder zu Bruch geſchlagen wird. 

Das ſind alkbekannte Tatſachen. und fie müßten auch dem Ver⸗ 
keauensmiann der Arnkinduftriellen bekannt jein. In diefem Fu⸗ 
ſammenhange bedeuten alſo die Ausführungen eine ſchwere Schä⸗ 
diguns und Keleidigang der Danziger Arbeiterſchaft. die grohen 
Wert darauf legt. nicht in Verruf gebracht zu werden. 

Allen denen ober, die es angeht, rufen wir zu: 

Schafft Arbeit, die Zweck hat. damit der Arbeiter nach Be⸗ 
endigung ſeines Tagewerkes wieder das Gefühl der immeren Be⸗ 
friekigung verſpären kunn, das jeßht ſehr Hielen fehlen muß. und 
ihr ſollt ſehen, wie raſch die Arbeiisluſt auch bei jenen e Ä 
wird, die heute unproduktive Arbeit leiſten mirſſen. 

— Das Kartell der zentralorganiſterten Gewerkſchaft⸗ 

Nun aber feſt zugefaßt! „ 
Der Staatskommiffar für Vulksernährung und der Keichswirt⸗ 

ſchaftsminiſter haben angeordnet. daß in allen Städten mit mehr 
als 100 000 Einwohnern zur wirkfamen Bekämpfung des Wuchers 
und Schleichkandelsg befundere Wucherdezernate eingerichket werder. 
A. Damzig iſt das geſchehen, und das Wucherdegernat iſt mit der 
—— le verdunden. Die Wucherdezernate follen bei 

Drer Xtigleit in enger Verdindrng mit den Arderter⸗ und Ber⸗ 
Peuucherorgenifatienen bleiben. In Donzig iſt desgalnß gemein. 
zan mit der Verbravcherkammer ein Wucherausſchuß gebildet 
Orden, der per Huterftütemag des Wucherdezernats dirnt. Diefer 
Anzichuß Hatie mimmehr ſeine erſte Sthung, en der dußer den Ver⸗ 
kretern des Ragiſtrois und der Berbraucherkommer anchj ſolche des 
Völzvasansſchnſſes. Des Poligeipräftdinms, ſowie der Erſte Staeis⸗ 
amwort keilnehmen. De. Danzig mit Zoppat. Oliva nud Ohßen eine 
wiriſchaftliche Einheit bildet, wurde beſchloſſen, auch Vertreter 
diefer Benteinden in den Ansſchnß aufzunehmen. m Ersen Sägen 
warden dann einige grundſetzliche Geſichtspunkie vorgerrugen Um 
Darchtuchnngen und Beſchlagnahmungen leichter vornehmen zu 

beamten der Staatsanwaltſchaft auszubehnen. Wie der Erſte 
Staatsanwalt mitteilte. waren die Gerdarmen bisher Miliär⸗ 
berionen und konnten aus dieſem Grunde icht Hilfsbecenrie der 
Staatsanwaliſchaft werden. Jetzt trifft das ini⸗v. mehr zu. Es 
wurde der Wumſch ansgeſprochen, in der Verfolgm⸗z der Straf⸗ 
taten und in der Veſtrafung nene und wirkſamere Wes⸗ einzu⸗ 
ichlagen. Die Wucherer und gewerbamäßigen Schleichhändier be⸗ 
geien Wpe Straftaten aus ſchnäder Gewinnfucht. Sie wollen die 
virtſchaitliche Notlage des Volkes ausnathen, um ſich durch über⸗ 
mäßige Gewinne zu berrichern. Dieſe kroſſe Selbſtſucht muß des⸗ 
hald auck an ihrer empfindlichſten Sielie geſtraft werden. Das 

ꝛe ßie in 

    

  

Selchofk Darf ihnen nichk nur einen Erwinn bringen. ſondern muß 
ie wirtſchafklich herunterbringen. Dann wird es ſehr bald einge · 
KReinltl Kerin Hene kein Harrt Feanern Ses „ ur     

     

ekangt ſeln. 

Gründuna eines landrirt 

  

lich veraemt. Her Geſehg 
100 000 mid 500 000 Murk, ſownie Gefängn drohte-Hon bieſer Strafmsglichreit müffe 
Herner iünüßtte iman bei are . W. Aes 

    

beuf iun dem Berkauf untef öder zum 5 eiſe 
käurf miüter Ueberſchreitung des Soghſreiſes Auch a Ueberſchreittung maſfe derückfichtigt werden. Die uUmfaßeß und die Deeiſtigrett, öwie die Offenkundickeit 

ů dee Keeſchesverachtung mößte in Betrucht gezogen den. Ebenſp die Vermögenslage des Betroffenen. 
„Jedt bei der Kartoffelverſorgung mäſſe man ein Beiſpiel auſ⸗ ſtellen. Die führenden Perſonen müßten in, erſter Reihe und am 

ſchärſſten angefußt werden. Erſt die großzen und Daun die Aeinen riffetckter Jeder Fa muüſfe bis zur Swelle zurßckvervrgt werten. 
derart und mit Feſtigteit vorgehe, dann werde man bald wieder auf den Wetz der Ordnung und des Gefetzes zurükv⸗ 

Dieſe und weilerr Anregungen ken in der nüchſten thung 
weiter verhandelt werden. ů * „ 
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Volkswacht 
ö aller Hand⸗ und Kopf⸗ 

Arbeiter! 

  

Gehörſt Du da zu 7 

    

          

Die grohen politiſchen Zeit⸗ und Streilfragen 
beſpricht ſie vom Geſ unkte ſozialiſti 

und demobratiſher Erßennint loßalkafkrer 

In ihrer immer größer werdenden Vericht⸗ 
erſtattung über alle wichtigen Tagesereigniſſe 

ſpiegelt ſich das ganze öffentliche Leber. 

EFNx, 

Line beſondere Pflege erhalten in 
＋ und Wiſſen; ſie bietet 
beſten Sinne. 

Vollswacht. 

———————— 

  

Uchen Tarif- und enng ines landwirtſchaftnihen EE 

Arbeitsamtes. 
Mit dem Augenblick der Schaffung des Freiſtentes Danzig treten 
eine Reihe von Einrichtungen und Vero außer Wirkfam⸗ 
keit, die für alle Tarif⸗ und Arbeitsfragen, Entlohnungen pp. in 
der Landwirtſchaft des Freiſtaates Danzig bedeutſam find. 

Der Landbund Waichſelgan und die Krrislandbuünde im Frei⸗ 
ſtaat (Kreiswirtſchaftsverbände) haben daher gemeinſam mit den 
Organiſationen der Arbeitnehmer (Deutſcher Landarbeiterverband 
und Zentralverband der Land- und Forßt⸗ und Weiubergsarbeiter 
Deutſchlands) beim Vorſttenden des Verfaſſungsausſchuſſes vom 

eines landwirtſchaftlichen Tarif. und Arbeitsamtes angeregt. Noch 
der vorgeſchlagenen Geſchäftsordnung und Sathung ſind die Anf⸗ 
gaben des Umtes ſonderlich folgende: ů 

Unter Ausſchluß parteipolktiſcher und religiöfer Geſichtsyuurte 
a) ſämtliche Vohn⸗ und 2. in der Band⸗ 

und Förſtwirtſcheft und in deren Nebenbetrieben zu dear⸗ 
beiten und dadurch Unterlagen für Kollektivvereinbarungen zu 
ſchuffen und den einheitlichen Auldan des Toriſweſens zu 
ferdern: ů 

bariſliaken Kechses die Erfäikrss ver iarß- 

  

b) zum Schutze des 
lchen Pflichken zu erwachen: 

ol Kohn- nut Arbeitskedingungen teſtzuſeben, ſoweit dieße ein, 
beitlich fär den garczen Bezirk geregelt werden Fömnen: 

d) die von den Arbeitgeber und Arbeitnehmervrgamiſationen 
anfzuftellenden Tarife zu prüfen und vor ihrem Ubichknd zu 
begutachten. Auf Verlangen einer der den ab- 
ichließenden Partet kann das Tarifamt Tarife in Kraft ſeßen. 

Das Tarifamt tritt 2e‚ Richtzuſtandekonnnen der Feſtirtzungen 
uUder Lehn- und Arbeitsbedingungen als Entſcheidungen anz ein. 

Vorſtand und Beirat fl.D paritätiſch gedacht. Die Sinrichtung 
joll öffentlich⸗rechtlichen Charakter erhalten. 

  

Zur Kartoffelernte gibt der Weſtpreußiſche Arbettsnachweis⸗ 
verband bekannt: 

Die aus der Provinz Weſtpreußen mit Rartoffeln zu beliejern · 
den Bedarfsitellen ſind an der rechtzetigen Vergung der Kar⸗ 
toffelernte intereſſiert. Zu den hauptſächlichſten von uns zu belie⸗ 
fernden Bedarfsgebieten gehört der Freiſtaat Sachſen. Das Landes⸗ 
omt für Arbeitsdermittlung in Dresden N., Ritteritraße 14, biitet 
bei Bederf von Arbeitskräſten für die Kartoffelernte, die Auftrüge 

     

    mit genauen Bedingungen und noch Prüfung der Uuierkunfis⸗ 
Aig, »eeEeee 

Landfram wurde mitgeteilt, Daß die 
werden mit Kufforderungen, Kartoffeln niche zu liefern, 
gartoffeln in Londe gebraucht warden und ſie ſpäter Prämien 
bringen werden. Weiter wurben die Obſtpreiſe behandelt, die ſehr 
hoch ſeirn. Die Preisſteigerung habe man den Händlern zu ver⸗ banten. Sie branger den Lanbwirten die hohen Preiſe förmlich. 
nitſ Die HFran eines Großgründbefthers teilte mit, daß ſie im 
Frieden den Zentner Obſt mit 6—19 Mark an den Händler ver⸗ 
kauſt habe. 40—50 Märk wärc jetzt Geld genug. Die Händler 
eber bieten ohne Weiteres 100 Mark. Der einzelne Beſttzer ſei 
bieſem Hehrrangebot gegenäüber machtlos. Wenn er das Opſt dem 
Händler auch getzen deſſen Willen billiger abgeben würde, ſo würden 
andere doch dieſen hohen Preis annehwren. Auf.jcden Fall ater wülrde 
das der Händler tun. Den übermäßigen Gewinn würde alſo der 
Händler einſtecken. Weiter wurde über den Großmarkt verhondelt. 
Man erllärte ſich dagegen, daß der Großmarkt das Obſt ausfor⸗ 
tieren läßt, um die beſſere Sorte teurer zu. verkaufen. Dir Arbeits⸗ 
krafte ſeien jetzt zu teuer. Man ſolle das Obſt unverleſen zum. 
Berkauf bringen. 

Der nene Heinrich eicholz⸗heg. Zum 8. Okinber, dem Tage 
der kinlägriger Wiedertehr des Lodestoges des Oberbürgermeiſter 
Geinrich Scholh hat der Magiſtrat beſchloſſen, dem nen zzu ſchaffen⸗ 
den Wege von Neugarten üßer Zigankenberg nach Langfuhr den 
Namen Hrinrich⸗Scholz⸗Weg beizulegen. Der Weg foll 
als Allee ausgebaut werden und ſich auf ganzer Länge neben der. 
elektriſchen Bahn hinziehen. Der Weg beginnt am Neugortertor 
und verlänſt zunächſt etwa 1 Kilometer in nordwefflicher Richtung. 
biegt darauf auf herzer Strecke nach Weſten ab, um dann die Dorf⸗ 
Iage Zigankenberg in ſüdweſtlicher Richtung zu kreuzen. Den ver⸗ 
längert Rothahnchengang ſchneidet er an der Einmündung der Grv⸗ 
ßen Molde. In weiterem Verlauſe beſchreibt der Weg einen halb⸗ 
kreisförmigen, nach Norden offerrn Bogen um den Wafſſerhoch⸗ 
behalter, kreuzt im Einſchnitt den Serbindungsweg nberg 
Dreilinden und läuft dann etwa 600 Meter neben der Stadtgrenge 
mit Emaus hin, an Düwelkam vorbei, um ſchließlich auf feiner 
Endſtreche in 50 —-60 Meter Entfernung parallel zum Königstaler 
Wes in geroder Kichtung in den Rickertweg zu führen. „ 

Aus dem (Fenſter geſtlürzt iſt geſtern mittag ein etwa 6 jähriger: 
Knabe aus dem zweiten Stockwerk eines auf der Langen Brücke be⸗ 
findlichen Hauſes, in welchem ſich das Zigarrengeſchäft von Nhode 
befindet. Er mußte im befinnungsloſem Zuſtande ins Kramkenhads 
gebracht werden. 

Epielplan des Wilhelm⸗Theaters: Dienstag, 7. Ctt.: Die 
tanzende Maske“; Mittwoch: „Der fidele Bauer“; Donnerstog: 
⸗Wenn zwei ſſch lieden“; Freitag: „Die tanzende Maske“; Somt. 
abend: Zum erſten Male: „Die Geiſtha“, Operette in 8 Akten von 
Sidney Jones; Sonntag: Die Geiſha“; Montag: Die Geiſta“, 

Zur Aufführung der Sidney Jone's Meiſteropecette Aie 
Geiſtza“ wird uns geſchrieben: ů 

Der Abend wird etwas Außergewöhnliches bieten. Die Gpe⸗ 
rette lommi mit einer eigenen, vöͤllig neuen UKusſtattung 
heraus, die nach den Ideen des Direktor Koßmann und ſeines tech⸗ 
niſchen Setriebsleiters Henry Wondel im eigenen Tielier her⸗ 
geſtellt worden iſt. Es ſind die größien Anſtrengungen entfalter. 
die beengten Bühnenverhältniſſe durch einen Szenenbau zu Uder⸗ 
winden, wie er in dieſem Rahmen noch nicht geboten geweſen ſein 

      

  

    
       

duͤrfte Die Erſtanfführung wird am kommenden Sonnabend ſeir⸗ 

Serein Arbeiter⸗Jugend Heubude. Heute, 6 nht abends, Rudes 
im Saale des Herrn Schönwieſe ein Spielabend ſtatt. Alle Deit⸗ 
glieder ſind herzlichſt eingeloden. 

Filmſchau. 
In den Lichtſpiethsuſern „Odecn“ und Seg länt: dieſe Boche 

der große fünfektige Aufklärungsfilm -Anders als dis An⸗ 
derx“, der mit Kecht das erhöhte Intereſfe der. Schauer ouul ſich 
zieht. Das übexaus heikle Thema der Oornuſexualität im. Licht⸗ 
dilde zu behandeln, iſt ohne Zweifel ein Wagnis. künſtlerißch und 
ethiſch. Doch wie das bier geſchehen iſt. mit einer Kückficht auf. 
das Bartgefühl und hohen Delikateſſe dem geſteckten Vorwurk ge⸗ 
genaber, das iſt ganzer Anerkermung wert. Die Nitwirkung des⸗ 
Erſten dentſchen Fachgelehrten auf dem Gebiete der Sexualwiſſen⸗ 
ſchaft. Dr. Ragins Hirſchſeld. verbürgt ſar ſtrenge Sinhaltung 
der wiſſenſchaſtlichen Grenzen. Auch Lünſtleriſch ſtehen die Bild⸗ 
lerien auf bemerkenswerter Höhe, da erſte Darſteller hinzugegogen 
wurden. Es iſt leider durch die Engherzigkeit der vorrevolutionären 
Seit nahezn nichts geſchehen, um die Preiten Maſſer von der Un⸗ 
hallberkeii des lächerlichen 5 175 zu ſiberzeugen. und die wenigen 
Metigen, die ihre Stinme gegen die gewißfenlofe Aechtung dieſer 

durch ihr verirrtes Seelenleben gemeg Geſtraften erhoben. leiſteten 
wehr oder weniger Danaidenarbeil. Möge der Süm weiderhin. 

belfen. die Oeffentlietfe:: sen der Enmglichket 8 5 2⁵ . 

überzengen, und daß es fich bei ſolchert Ung-Meältrsen e = ene 
Jerung der Narur, kaum ma Kranlheit und unter beiner 

dingung um ein Berbrechen handelt. Der zweite Teil bringt Das 

vierektige Grama .Das Teehaus zu den zehn Lotosblutnen, das 
auch in gewiſſem Sinne als Anftlärungsfilm betrochbet werder 

kann, indem es uns über das Leden und die Stellung der Geiſhas 

im geſellſchaftlichen Leben ihrer Heimat unterrichtet. Ein Marine⸗ 
Sanitätsoffizier verliebt ſich in ſolch eine hübſche Japanerin, die 

er voch den Geſetzen des Landes für die Dauer ſeires dortigen Auf⸗ 
enthaltes heiraien muß. Doch büßt das Mädchen, dos lich füär den 

Bruder opfert, um ihm⸗ſein Studium zu ermöglichen. ſein Eluc 

mit dem Leben. Der Bouder iſt es, der die Geſchändete tet, um 

fick. nochdem er den Zuſammenbang der Denge erfahren. ſelbſt zu 
richten. — 

8 ildtheater Langenmarkt: Die Kupplerin“ Dieſer 

Büm keußtet in die verſchwiegenen Häuſer von Berlin W. hinein 
und beſchäſtigt ſich mit dem Treihen im Salon einer -Dame aus 

der Eeſellſchaft“, deren Gewerde es iſt. keinen Lüſtlingen Rödchen 

u verkuppein. 
5 Der zweite Film Das Werlzeus des Celinso“ führt 
uns in die vielgeprieſene gute alte ZJeit der Biedermeier und geigt⸗ 
das man auch damals um dei lieben Geldes willen fein ausee · 
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wehen SteeSEegseeng 5= Awer Keiamtſtraſße von 50 000 M. 
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Aus aller Well 

—— 

ſolge den Rauftemtm and Schuhmarenhändler Berg aus Hofgeismar 

Ein früherer Pfarrer uier Unklage. 

Unber Ree Leichakdigmma gegen S 125 verſtoßen zu haben. ſand 
der früderr Sax K. vor ber 3. Skraffreer Ses Landgerichts 8 
in Berlin. E. wer Seiſtſicher in Tegel und in ſeiner Semeinde 
jehr belreht. Er wrrde beſchumdigt. Kynfirmanden gegenüber ſich 
Sgunnen = haben. Der Sadweritändige Sx. Nagnus Hirſchfeld 
aub anf Siund Rinet Kesbahhbuna des Tngertenben ein Bicd von 
deßen Seelennöten. Es fiege ein Ftankhafter Zwang bor. Der Slaats. 
arwalt ſchloß kih dem Eulochten en und Peantrnate die Frei⸗ 
Iprechung auf die das Gericht auch erfaunte. 

Im Zeichen der Kichtupt. 
Die Serlꝛrer Pakigei unternahm vor Exrgem einie gxoßr Streife 

durnh den Seriterr Behen. Schbseberd ndo Shuriaitenburg. Unter 
der Leitang von zwei Kriminalkammiffarrn urd mehreren Ober · 
kauhimrihern urden 20 Erimmafpwachtmeißer, 80 Hilfsbeammte 
der Sewerkſchuftrn und zwei Juge der Sicherheitspolizei mit Ner · 
„enen- und Leffroftwogen aufgekvten. Der Zug begnmn um 1142 
Ikkx. Ler Zeit, in der alle Wirtſchajten in Errp-Berlin ſchlie- 

Lokale ehß nes bie ElSeiltuade audt aur fe geringſten Eümmerie 
Uederal Eieß dee Streiſe auf den flotteßken Setrieb. Wirte und 
Satte Mearden aßgeführt und die Perſbmtichkriten feigeitellt und   

SE Erne Sekr Henkeis Pes rie Aäbeseehen — aweite 
Srarm. Pos er der en Tichinng E Egiger IE ſchri 
SiEEe nack SE hen m Wobde ber Aargsjahrr in den. 
Barde SeihmG. Er will ſeine Furchen giehn „Rurchs Land der 
krE HMEESErtnert EA ner Ser *E Sert, Reer Werk 
seweit EA eim Schlachtfeld Beißt auch du. Lein Herz 
kan Keichen ßhersgt“. Wer das Schlachtfeld Beibt ſeinem Glauben 
KSeckt bokenferr: . Es Träsmmerlächern ffeägen Lerchen. Sem 
Eirtte ürtr er in den Stempel des Särrgilers: 

WAft du den Sum enhtahen 
Den dein Berz ſelig preck 
NE& Da bir Sent deicher 
I Deilerrenergeis. 

Seeier Senß Euenme rict dergehen inm den Wirrwertern des 
Aesrcsbekens AEs Der Stirang Seg bet Anguftfagr 
ESränt Seeen Des Ar'egs., es nhen Sahrßurs die imrere 
EEwent SAEEEEI Die Feheln Schiefs ans Biut und 
Siium SSErer. EEAt Ds Kenichhr Ech onj. Deßen Sinnen ge⸗ 
bender üf α Der Iskrrit D Merrerisuug. 

DSecr Ner E Dehtr. Der üien Eelt E Schanber- 

imn J80 ö00 Pr. Pekrogen. Das Geſchti Hatäe hei 

  Der SEEiSeürhteng wärrn Schialsrt- 

E KEAE DSS KieE iE Talen er Höfle. Sin Anfrecken 
üIPHHHHH———————— 

Eeitem eer fanlen Seffüur. 
SEi Seris u De C5rrz engh Der Dert Serrüäckz 
Ter P=EEE Jeser au Daner⸗ 

2 BSuED. Er Saderte die MSiEEE. Die eüir- 
AE EEEE ＋ g ürr erHsttte Sarſßt ber EREEDägke: 
EED Eævarr SEETAEE Des Ault e HüfER EfüD-- 

Tet r geſten werde 
Dem Ermme glent Eer REE 
EeE Srieht dertchr e 
Des E SAE 

ſchlichen Versſprouche der Jüngſten [cbendig. 
Kupfpeiß. 

Der Arteg üurt Däcten WApfEUIER Ear Pemurn. er, 

um ſo mehr Aalen. als ſchon ſeit Monaten die 
wielen Kolerwagen in Sang“ iſt. ů ů 

Echtwindter. — 
— Sürsg Eeinen Sphwindlerſtreich wurde ein Gei 

   
    

   

  

des 4. Armeekorps einen Freigabeſchein für eine größe Menge Sprit 
Suaai anl eggh⸗ werleuls und lenis ühen Bersster uu 

00 1 einen Bertreter mit 
Mk. zu einer 'en    

Ss eeh aen Heti. =Leusch wande: ‚ 
Uuth der frähere Elekkevtechriker Otio Czelinfth au 
der ihm bei der Vorbereitung und Durchführung des ů ichel ge· 
Vilen byke ů 

NegrEbewalle. 
Der Kieuwe Courant“ meidet aus — Daß das Syuchen 

eines Regers in Omaha einen allgemeinen Ansbruch —— 
zur Holge gehabt hat. Aus verſchievenen Stäbten 
Fäll von Vynchjuſtiz gerreldet. 
Hierzu wird berichtet: In Smahe lum es zu Negertrawallen. 
10 009 tann ſtürmten das Gefängnis, in dem ſich ein Keger be⸗ 
hand, welcher beſchuldigt wird, ſich an einer weißen Frau ver⸗ 
gangen zu haben. Der Neger wurde gehängt und bas Eate den 
eingeäſchert. Der Bürgermeiſter, der ſich zunöchſt weigerte, den 
Nuher auszuliefern, wurde vom Pöbel angegriffen und geſchlagen: 
nur mit Mühe gelang es der Volizei, ihn vor dem Erhängen zu 
retten. Die Krawalle ſetzten ſich 10 Stumden Lang fort. Aüe 
Neger auf der Struße wurden erhriffen Zur Wiederterſtellung 
der Ordnung waren 2900 Soldaten notwendig. 56 Derſonen ſind 
verwundet worden; die Zahl der Toten ſteht noch nicht in. 

Secwaſſer in G 
Ganz Spanien., beſonders die Provinzen Valeneia und Mureis, 

wurde vom Sturm, Regen und Hagel heimgeſucht. Der Eiſenbohn⸗ 
dienſt iſt faſt vollſtändig unterbrachen. Nahezu die ganze Prodinz 
Valencia ſteht unter Waſſer. Die Lage in der Stadt. Cartagena iſt 
ſehr kritiſch. Sie iſt vollftändig von Waſfer umgeben. Es herrſcht 
Mangel an Lebensmittekln. In den. Provinzen Cartagena und 
Murcia ſind die Nais- mid Pfefferernten infolge gewaltiger 
Ueberſchwemmungen nahezu vernichtet worden. Die Stadt Carta⸗ 
gena iſt völlig überſchwemmt. Die Stadt iſt in vollkomments 
Dumtel gehöllt. da auch die Saswerke berſchweinmmt ſtad. Das 
gleiche iſt mit den Waſſerwerken der Fall. Da zäahlreiche Perſonen 
an den Fenſtern und auf den Dachterraſſen um Rettung. riefen. 
machte die Polizei Bettungsverſuche, mußte dieſelben aber wegen 
des ſtändig ſteigenden Waſßferſtandes aufgrben. Man befürchtbet. Daß 
zahlreiche Nenſchenleben der ——.. zum Opper fallen. 

Zweite Halfte ‚e Welanmugs de aneern ws des Ern⸗ 

An Wren Kirders laßt es uns lohnen⸗ 
Im Haus der Freiheit ſollen ſie wohrn. 

Und ein Lſterlicd brängt⸗ 
O, die wir gewandelt in Dunkelheit 
Und. gelitten in Krertz und Nut, 
Wir hungern nach wahrer Gerechtigkeit 
Und dürſten Pach newem Sebot. ů 

— Wir recken die ſchaffenden Hände zum Vicht 
Für unſer Seben und Land, 
Und aus dem Schoße der Himmel bricht 
Ein Strahl. der die Finſternis bannt. 

Wir ſchopfen ie Hiummel. wir ſchöpfen den Strah⸗ 
Aus des eigenen Volles Schuß. 
Und wir erzengen in Kxempf und Qual 
Der Menſchheit ſchaneres Los. ů 

So Hält dieſe Aurik den tönenden Laut und bie ſtraff genrbneten 
Edigen Jersiemz ber Junchen Läshie, amepibeh in 

   

    

   

  

  

i Beusgnte Ehnphente Beit en in rsüs 

ein Sandss voll Bewegung. Sympioniſch bebt es on. in r 

Unlichtbar den 

   



Ehnlag⸗ ů ** 
9⁵5 Sclen, ů 
19% 3. e, 

Aus aller Welt. 
21 2 kiner — 20 Sgu Sarraſani kam es in Leip⸗ einem i — iů ieleri 

. Pie Kolie einer Srehmteneeurin ul, —— kenten wihrend fe feldſt em Soden lan c, ch mederheugen. Das, 

   
     

     
   

  

  

  

    

Bakn, id „ der; üe ſird den uen gewis nicht wintemmen ö ein Wnihglicher Bräbuligem. ů u. ſahe. „Spot Volks⸗ * ů 
Einen Bräutigam von „EBniglichem“ Ausſehen zu bekonmmen, iſt⸗ 

ů ů das ſich Stadtverordnetenderſammkung nennt, rechnet woht Wunſch jeder ů S, ** wuuß ich inmer an einen zahnloſen Greis denken, der Wüſlos mit ö — Et 15 wienich Srilih if, dss Reihe üch 35 Snclih 
Vrerthbiſcher Regierungsaſſeſſor ſchimpft, llein Fräulein Olga von Helldorf rühmen, und fe iut Derhuld Uurg rechl, ihre Verlobung mit Otto Heinrich v. Saucken⸗Julienſelde, Königlich Lraugiſchem Magternsgäafſelfvr autf Tarputſchen, un iche 

eirigen Setüchrenemnöhchen ind v0. Wichtigkeiten wird das 2— 
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— er 8 Tageblatt“ recht auffallig anzuzeigen. ‚ u Die Nro leitanfforderuug Ler Uasbsängtgen arbeitet mit einer Eis SPigenfrrülild ‚ 

ů Gefſichter. Ihr Si —8 ů „ Sne eier. n Senciihs, * Ratador. Gerr Brunzen. Knu Laum bie. Ze aß: gunden Unwahrheit und Entſtenung, die wir nicht vnberichtigt Am Montag wurde der Polizei in Mänchen ein Marn; iuhüller Dr. Grün edlich ſchlietßt. in ſchießt . laſſen wollen. Nicht 12 Schiffe, ſondern 8 li⸗ im Sis ů junger ü‚ PPPCPPBPPCPVPVPVPVPVPVPTPDPDPVDVCVPVBVBVCVCVCVCECVECEVCECECBHCDBEPDTTwTBTDTETHTCTHTHDETETETCTETETDHNDNDVD Eihanbelnden Zeitungbabonnenten und an dem Oaternen- lich ift, die uns gelieferden Lebensmittel mur in Gold zu zahlen. Taſchenſpiegel. Lichtſpieltheater und begnckte mit Hilfe des Spiegels⸗ aßr will er ſie härzen ſehen. Brabu, Herr Brinzen Sie Abgetabelte Schiſfe aber will die holländiſche Renierung nicht die Unterkleiderſpiten der Damen. Mit einer Schere ſchnitt er re eene uue veß en Ein War ventssderinin. aue uäe ehen, eeeae w. Susnesn den Soße Dan nr Vens v. Ee⸗, Ich ſehe im Geiſte ſchon ſo manch einen davon am nindel. einzelnen Stücke zeigt, daß ſich der junge Mann nicht von Eewinn⸗ 80 Sere Gen ſprtht ait den Augen und mit den linben Arm. m Kchudenfener entftand heute vormittag in bem Hauſe abfichten keiten iirß, ſondern eine etwas kurioſe Sammlung an⸗ waili E. nicht zu verſteßer, Cs hat cunch ſchenbar, nie. wpendheueugaffe S. dureh das gwvei Famniien cwer geſchädtgt egen woilte. ö Worrertl Sigreſpuchehet indes mbes ein Paer Beuke, das Mrchrhers Aber. Eim, Mohmg it gart agehrlert-Werl Vertande ur 'eg gangeregte ü wasd ů reꝛyd die zweite noch g. T. gerekte wechen Lpanl,- Gschemeit ſih in Ein Herr Elias in Tacoma (Woſhingtom hat ſch aber dir; 5185 ecn Wuut de fte in: Lehternes Penighte Htgene denkeiden Füönen am minderSemittelte Fanniien. Cin- Kienartige reutmeen ameftniint unrdpe. Selipen, Sobf btrbrachen., unm eine . Li Ein pack gebenseitcbterte) iißen ne, Pe, Fyns bei dem Eranbrmglüct ſpielt der Pame des üeereteſißer ſprache- fur bie Wehlichen Lunser Gucdpgerfnmben ge,ea- ngi recht. Eit lo ein paär ebe insmit i rten kann. Ltun ſein Herbſt. der dem einen der Geſchädigten die Semuhung — ſprache für die nördlichen Lönder Europas erfunden. Herr 1 E Aundlein nichk dmnch bie bitteren Jatve Hinderrch. Feleſonz vemmreiserte,biuis Heſer einen Eugehbrihen zur Hilf⸗ memut ſein, Sproche Langlo.Doitſth. iund kennrichnet ſie damit al— ů retten. Ader Schimpfen gehürt heute nun mal zum täglichen Brot. Keiſtung heranrußen wollte. ein Gemiſch von Engliſch und Deutſch. Er jchlägt auch den Nameni 
er ae — aüne gevih: Schpifeeeit IDnndie MWaclian iſ geitern Nachmittag em Scäntten-.Se cn wnchnen mir vüen Emnbiſhen Sen er weuen 
Exs man ge Ee! S* i oem „Sprache rehmen wir einem iſchen 2 gasssdwen müfſe. —. ———— ſteg eine Hrau. die rem Leben ein Ende machen wollte. Nachdem i ſpraleregla is ja ſchon angivn in mio bol. mi lon. baher. ½% Minionen Mark werden ſchließlich zunm Axdauf auslän. ſie aus dem Waſſer gegogen urd befrogt worden war wie ſie zů der ů ů trokta di fangla clein. miwi ere ᷣeeee, e, s, Si, Se M ür as i, eeeea,e En üeüt erters Lenſenneres waten ⸗ übden uras i ie Eneiee hen We, Dae ih Vann mie per ethnne, AeDeace meche Lescgſſen Runen. iin Seige, Dat pis fpest. kan eebrnüis hye erbre zypcln. elx fhr dẽ raſeeit Viemte Leeter i, deß. Mrtepein wtenpedreer, v,i n ii es erere, aſfae Prete. ‚ itslofigkeit folgende Arbeiten in daß Maßregeln getroffen werden, die hier vorbeugen. Wen die Demit Kinder Ler die Sproche le Lev t. . Mplee Bhatlage der Fedauerszuerten Opfer ber Hungerzeit zu Herser geht inder ſchveller die Spruche lernen hen, it er. Verhee tüs die Straßenbahn und: Wegeführmng von unnd wer mitzelfen will. ber Ehmam am Sonnahend oßend s irhr ſo frendlich geweſen, einige „ianatapüide' beihfütge. aßgrerch er L — 
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E i ůi p „havn kein yün in zeilnan“. Die Bilder geben durch verſchiedene ugarten Aber Zigankenberg noch Langfuhr, —4* narh dem afenamt am Schitenſtra. Hort jonn eine Beſprechung Armſtellungen und Armbewegm nlich den militäriſchen die Erdarbeiten für die Herrichtung von 'etwa 24 Hettar neuer E über die einzuleitenden Schritte vorgenommen werden. ö‚ Wiutßgnale en: 00 ſorvärtr. Aitſa⸗ ů. Eoue hirher. ſihe 1„ e pſſe, ü „ ů Die Aukunft der Denziger Eicatsbetriebe. nidr. »ſtande up“, ferſtunde jre? uſw. Zu der Sprache gehörer die Ausführung der Kanalifation von Kneipab mit Anſchluß Die Stadtverordnet en-Verſammlung hat in der geſtrigen nicht nämlich auch armaſignala- imd fingertala“. Alles wegen der er Schule Althof, „ „ oflemtlichen Situng der Vorloge des Miagiſtrats betr. Verein. Einfachheit. — Mr. Moles wird uns Nordeuropäer entſchuldigen loßwie hie Pflaſterarbeiten imnerhalb der Stadt und der ein. barung der Keichsregierung mit der Stadt Danzig wegen müſſen. wenn unſer beobektnfermögen- ung bindert, ſeinem war⸗ Mher aueeſcher ten i Eirshenbchnlinte ö5 neterabwe der Biichtwerkt. der Geunhrßapeie up der Ertillreten I men Wunſch gemäß diſe gnala in ale ſhula in aie Landa- che⸗ bauerwurselaßeme Ban einer nenen Straßendahnlinie, die vom werkſtalt zu treuen Händen für den Berechtigten zugeſtimmt. zufähren. Lengartertur ber die Höben von Zigankenberg nach Langfuhr 
ů Ferſtande in? führen Wiihen das uShm des Herrn Burgmann. des un⸗ Serr Kriler Kapenlmeifter Aläret Simen vam hieligen Slabi⸗ E —— vermeidli⸗ Herrn Ehm und noch einiger anderer. Herr theater bittet uns um Aufnahme folgender Erklärung: — 2 Brunzen dagegen watet mit Wohlbehagen in den reuzuſchaf⸗ Der Vorſtand des Theater-Orcheſters hat endgültig erłlärt, daß 31 mor dt 

irnden Klreken ver. Kneipab umher. Dissmar hak er das Recht, mich das Orcheſter als Erſten Kabellmeiſter ablehnt. Das hinzu⸗ E HUr * und S tre. ich in ſeinem Kuhm zu ſonnen. Der Konſervative iſt in dießem Kefügte Anerbieten. mich als zweiten Kapellmriſter gelten laſſen zu Anzeige. Der ſchwarze Herr, der letzten Sonntaz Linie Wis Punkt manchmal liberaler geweſen als der liberake Magiſtrat. wollen. iſt für mich nicht diskutabek. Somit iſt mir die Ausübung Gen—Tußing auf dem linken Puffer des vorletzt'n Wogens ias⸗ Stadtverordneter Siebenfreund richtet eine Dringende An-der mir vertroglich zuſtehenden Funktionen am hieſigen Theater bittet die entzückende Blondine auf dem vorvorietzten Wagendach ⸗ kruge an den Magiſtrot, Auskuntt darüber iu gebrn. oß nnd wie.- unmöglich gemacht. Hiergegen anf dem Kechtswege einzuſchrriten. um ein Lebenszeichen unter Kamm iſt in der kleinſten Hötte- 
    

  

    

— er — un ßäher — Meih die dm Vreubiſern behalte ich mir vor. 
EGliegende Blätter.) nerxungszuſchüſſe zu n, die vom und vom Preußiſchen 

Dr GöSRri ů ů I1 Stoabe werden ſollten. Er beruſt ſich auf den Areikel 3 Sein Wijshrigss Berufskubildem degeht heute der Feuer-] muerwartete Wictung. Die fünfihrige Hitde ſpielt mit hrer — Weusffen Reeck, den wür weulich vernffeaihlen wehrmamn Biernath von der Hauptſeuerwache. Bereits am tleinen Schweſter Grete. Otio, der ältere Bruder. ſißt im ſelben 

  

    

  

5 i i i⸗ ihn ei i und arbeitet. Beim Shiolen kri ſich die beiden Keinen heß See Sr Sest, e üee ereen Ae ne, in, Secgene gere Lee, Se Seeeie, doch faul im Staatr Därema Ea cgittrats überbrachte Herr Stadtrat Köhler. du nicht aleich ſiill biſt, han ich dir eine Maulſchele, daß du bis⸗ Dr. Herrman ählt 0 der Pytterei, die in den Ke 2 nach Halenſer fliegſt!“ Gunz erfreut ruft da die Kleine Grete⸗ ů Se. Tauſende warte Peit Mößvleres, Die in den Ks⸗ Minaſpect. Sum erſlenmol seit Klegabeninn tritt der zieſde .Otto, darf ich dann auch mitr“ Erren hferiche, Taufende morten ſeit Wonaien auf eine Woßnumg. iuhrende Athleten⸗Klurb Giganthia mit eimer ringſportlichen Sev. — öů Arreit find Aaſernen, dir Kaum bieten fär 1500 Mann. mit 100 humg wirder an die hreite Oeſſentüchteit. Die den Kxſrdchtig, Gaſte.- Die Herren, denen du feßt nach und nach⸗ Weer Cbebergeenes e Teas enihennenen füeernn Werioſe ber aems hewen erh uas iut Cſten gebrach Haßt, ſnd alle Pater geremmen als ic. s De Bberbärgermmriſter, hatte von der 8 — nynatelangem hartem Training wettgemacht werden Enren, und fer eine Keihenfolge wird denn eigentlich bei euch eingehalten —. 
Arrochen. die Eymmen ſoil. Das hat Herrn Ehm be Peinder ſich der Berein nun wicher unf ſeinet allen Sahe. zu Pirfolo: -Na. guerſt kummen halt die ganz Gr'ben. damn die hees Er feht ſchon mit Grauſen irgend einen grröſchkochtenen der lche am 12. Ortober im Werftſpeiſehanſe ſtart. Mittleren und zuleßt die. die ſich's g hallen laffen. 

ů en die vach Lenen Außſchi am merhn —— KSünbes Lehen bir hrszeen Lereße Les Spens Wel eüls Herbein, Srinnerung. Sin erscesteniſchr Keger Be⸗i. Saalts cs⸗ — 2: Shon an Piert Enrtse. ee, gewemdet. Den Hauptseamtt del Kones bildee der Berrtes Städte: Fortzer vor der Goffe bes Theuiees. Eines Tages verinche er, einem nüicht Plos, es hal iog ben Hant en Nut. es anszn. Dertkampf Danzig-Aönigsberg. Iu diefem ATampf eer ſch gegen⸗ Herrs. der ſich in der Kette der Theaterbefucher vorzudrüngen der⸗ hychen Färvchr, ein würdiger But ber Lepvblitt aungs. é iier aunß, c.,Eengter. Ll, Henser eiommor von Gigantsta-Dan. ſjuchte, an ſeinen Plaß zurngewerkweiſen. wobei er ihn am Arm — Meremstisnnser Burder der Kopubtin- Iig. Konigsberg het feugende allbewährte Kaämpen gemeldet. Ba leicht berührte. Der Perr war aber ein Amerilaner und ſchrie des B* k— Arhber Alemer der Beamtenbeſoldung wird ere Hepwergewich. Jölel. Mitteldewicht. Butvipſci. Keichtgewickt. Reger an: .Du blutiger Hurd, wenn du Wode Meſe einen 803 5 bsß wönssanfes anteneßt. Sie ] Srumpfeit. Fcdergenichl. Hör das Ringen der Hichtgemichtaklaßte. weißen Menſchen anzurühren. ſpalte ich dir deinen Niggerſchädelt Lenden noem glbe abgelehyrt. und die Magiſtrutsvorlagt De ein⸗ zu dem 20 Teilnehmer zemeldef ſind, Vot Silefta-Stett's die dre! — Lergeihmne. Müirr. erwiderte der Neger. „iprechen Gie doch 

  

        
     

   

  

   

    
  

    

   

    

    

üünmige r deſten Vertreter ſeines Gereivs 822. Kebfi icht ſo zu wir; ü imwehi⸗ 
E, ‚ — . 'en V e3 Sereins geweldet. und zwar Kosts. Koblitz.nicht ſo zu mir; ich bekomme ſonſt Heimweh (Cetave.) SEime Vorlage. die Uebernahme der Beam nten durch den Frei⸗ Vehrink. Lönigsberg triit ebenſalls mit drei Vertretern auf den Si. — Simpkizijſrus! Ich bir. wiit neier ſechsiäntigen hant fordert, wird an den gemiſchten Au⸗hnß verwieſen. Alan. Die Donziger Vertire ſind durch die Kanneen Rirger tieber Simpkizijſtmurs! ir mit meiner ſechsiöhrrgen et ‚ en üi, — 2 ů . the i idergnlerie und beohochte, wie daſelbſt in verſchie⸗ „Es gche auf A ubt zu Einige weitere Punkte der Tages. W. Hengler. Gebr. Steffen von Gisganchta. Keich. Rameuberg von Säihe in, der Bilderga b Wßigt ein- Meiß am gennuhepeelen bie Sefrisdtanna aber die Dinöoric. Eoffmams.Ginigleit verkrcten. Eine Arahl Mrer aut demn Scden Si werleſh hate uunmt her Lihiher gam erlormdt Aieie tine raſße ir krmemden Frähſahr abgrgaßten, firdet ihren kwinierter Hräfte börite ſch hier gut einfäbren. Den Abſchluß der mich in ein Bild ver OL Auideuc. und bann wird Schiuß gemacht. inßranſtaleung bidet ein Vuckangm lerie ein Kaßchempf im Kis. Sgy mn b. dos wüu aure di. Diertton uich HlA. üoeimg War es eim der iehten Situngen des würdigen aen vör Schwergewicht zwiſchen Giſenblatber,NSnigsderg as dem Spunapf. vas x/ öů in i iums. mehrfochen Verbandsmeiſter d. P. Athl.⸗Berb. Ebelt⸗Skertin. Satt bei leiwer nimmt! .Woelit Sei leiwer teihn Mark wer ü a am 5 Sißeniſ; ** drei Doag Haft hebben?“' ſeggt dei Amtsrichter in Ahiden iamw — Spwangseinweiſung von Mietern. Der Magiſitut veröffentlicht heute eine neue Preisfeſt⸗ Daggloehmer Pamperin um Slaedert in ſten Gerichtschten. 388 Die vor kaszem herannigemechte veue Berordrung des Na- ſetung für grüne Heringe, —e, Herr Amtsrichter. ſcgal de Iwtexylielſche vilt Firaßz ader Maßnahmen gegen Mahmengsmaagel ergibl. fnd dis Polizecbericht dom 8. Setober 1919. verhaftet. 5 Perinmen. Eee —— Dsnie aad Wiachtteätind er arnnter 1 wegen Diebſtahls. 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Wider⸗ SelkEeerriniſter erherlich erweitert worden.,“ Se endes und Sailichem Angriffs, 2 i Nzei —Seifnnder: Kaungsbereigten haben ur Hermeidang hober Scidäraſe Pin ti ſcßs Pergus, Arilfs, 2 in Pvliünibaft. — Stinnden: 

-wem't ecnerlt dann neßm ick leiwer tribn Lerk         

  

        



  

Verordnung über Maßnahmen 

See ne een auerezr nee r 

tanda-Bonl⸗ Pf 
mol Stuttin v. UnterspAnn-Konigöberv. 
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Bertn cc. Mnn, 2 Wne — ö 
Entrittskerien à 2.-M. Res. Plag 3.4 sind in der Kaska m amen. 
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verleren. zugeben bei 

2 Treppen. 

  

  

  

en hoße Giewinnchance! 
Ei1 Eiltt 

für Preussen, Bahern, 
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